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nehmen alle Boſtanftellten ben n- u. uslandes an. 


Montag, 20. Juni 


Berlin, 18. Juni. Se. M. der König haben Allerguädigſt geruht: 
Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Valin getroffenen Wahlen der 
Proſeſſoren Helmholtz und Kirchhoff in Heidelberg zu auswärtigen Mit 
bliedern der Akademie zu beſtätigen. 

5 1 
mern an das Kreisgericht in Stettin, mit Anweiſung feines Wohn. 

daſelbſt, verſetzt worden. 

ee a Dr. Thiel zu Bartenftein iſt zum Kreis Phyſikus 
des Kreifed Hellsberg ernannt worden, 


Der Rechtsanwalt und Notar Sehl macher in Do iſt in 


Das Militär⸗Budget.“) 


II. 

In unſerem ganzen Staatsweſen läßt ſich wohl ſchwerlich 
etwas DVeraltertercd, den Nationalwohlſtand mehr Schädigenderes 
auffinden, als die Ra yongeſetze.“) Sie legen der indu⸗ 
ſtriellen und kommerziellen Entwickelung unſerer großen Städte 
unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg und verſchlingen in⸗ 

direkt, wie der veraltete Feſtungsbau direkt, Millionen Ka⸗ 
pital, die der Wehrkraft des Volkes entzogen werden. Wenn 


derſelbe verjüngende Geiſt, welcher die Reorganiſation unſerer 


fr 


rrlichen Armee durchführte, auch das Fortifikationsſyſtem 
urchdränge, dann würden wir dies den Franzoſen imitirte Sy 
ſtem, welches die Natur in ſtarre Formen hineinzwängen will, 
anſtatt die Formen der Natur anzumeſſen, längſt aufgegeben 
haben, daun würden wir nicht den Verſuch machen die neue 
Befeſtigunggart mit detachirten Forts auf die koſtſpieligſte 
Weiſe mit der alten Manier in Berbingung zu bringen, Feſtun⸗ 

en zweiten und dritten Ranges mit großen Geldopfern zu er⸗ 
alten ſondern unſer ganzes treben dahin richten: für unſere 
Armee in den großen und volkreichen Städten große und weit⸗ 
angelegte Waffenplätze zu ſchaffen, wo die Armee unter allen 
Verhältniſſen ihren Stützpunkt findet, wo fie ihre Kräfte zu 
ſammeln vermag, um von Neuem ſchlagfertig zu fein. Aber 
man möchte ſo gerne die alte Enceinte der Feſtungen konſerviren, 
fie ſieht jo ſicher aus und iſt ſo recht das Parade⸗ 
pferd der alten Ingenieure. Wenn dieſe alte Enceinte, 
ind nicht hindert, 


die den Fe 
ädte wie Magdeburg, Köln, Stettin, Danzig, 
würden: wollt Ihr, wenn wir, d. h. der 
frei geben, detachirte Forts und eine neue En 
Verbindungsbahn rund um die Stadt bauen, und dieſe 
Forts, die Eure Entwickelung ſchützen, unterhalten; ich 
glaube, es würde kein „Nein“ aus dem Fragekaſten gezogen 
werden, denn die Verbindungsbahn iſt ſowohl im militäriſchen 
als kommerziellen und induſtriellen Jatereſſe für alle großen 
Städte nothwendig. 

So entlaſten wir das Militärbudget, denn die großen 
Städte haben an ihrer eigenen Sicherheit das größte Intereſſe, 
und wenn die jetzigen Feſtungsanlagen verſteigert werden der 
Staat einen geniffen Zuſchuß gewährt, würde mit der Zeit eine 
weſentliche Verringerung der für Feſtungsbau und Unterhaltung 
noͤthigen Ausgaben eintreten. Auf die alte Behauptung, „es ſei 
keine Befeſtigung ohne Enceinte denkbar“, antworte ich, die 
ſicherſte Enceinte ift eine Verbindungsbahn hinter 
den Forts, denn ſie macht die Konzentration der Truppen aa 
irgend einem beliebigen Punkte der angegriffenen Stadt, die 
gegenſeitige Unterſtützung des Forts in kürzeſter Zeit möglich, und 
wie die Forts den Feind und ſeine Geſchoſſe weit von der Stadt 
abhalten, ſo werden die hinter denſelben liegenden Truppen 
wohl ſolche Erdwerke noch angeſichts deſſelben aufzuwerfen im 
Stande ſein, daß von einem nächtlichen Durchſchleichen nicht die 
Rede ſein kann, ein Gedanke, der doch auch nur im Gehirn 
eines Nachtwächters entſpringen könnte. 7 
N Soweit die Feſtungsfrage in ihrem Verhältniß 
zum Militärbudget; jetzt kommen wir auf die Inſtitu⸗ 
tion der zweijährigen Freiwilligen. Für den Bauern⸗ 
ſohn, für den Knecht vom Lande iſt das Dienen in der Armee 
eine Volksſchule, welche das Mangelhafte der Landſchulen erſetzt, 
daher bleibt für ihn, wie für die unteren Volksklaſſen überhaupt 


* Nr. 137 d. Ztg. 

3 Bie ne eingreifend u emmend dieſe Rayongeſetze wirken, beweiſt 
der Befiger einer kleinen Delmühle auf der Unterwilda in Poſen, der all⸗ 
lährlich aufs { 

uß, und ſich deshalb durch vier Geſuche mit zwei Mint- 

e den lend aer und dem Mlniſterium für Handel und Ge ; 

werbe in Verbindung zu Kr gezwungen war, um endlich gegen Ausſtellung 
eines Reverſes ſich vor Froſt in feinem Eigenthum fügen zu können. 

wur) Welche Hauptrolle, dem ruſſiſchen Koloß gegenüber, für die Sicher ⸗ 

heit und Vertheidigung des preußiſchen Oſt Staates die Provinz Poſen 

ſpielt, lehrt ein einziger Blick auf die Karte. Das nach Eröffnung der ſtra⸗ 

Märkiſch · 

— Bd Pen, ist der N artiche Zentralpunkt der ganzen Vertheidi- 

ung der Oſtgrenze. Radienförmig können ſich, nach Eröffnung der neuen 

Baballalen die Truppen von hier aus nach Schleſten und Preußen ergießen, 

und in Poſen ſelbſt immer wieder eine neue, beide Provinzen beberr- 

ſchende Poſition einnehmen. Aber weil Poſen die Geſtalt eines ein⸗ 

ſpringenden Winkels hat, iſt es auch dem Stoß einer ruſſiſchen Heeresſäule, 

welche ſich über Warſchau der Provinz nähert, Junächſt ausgeſetzt, und be⸗ 
darf daher eines weit an elegten Befeſtigungs⸗Syſtems, ſo 2 ſich nötht« 

enfalls innerhalb der poſener Forts einige Armeecorps ſchlagfertig halten 
Faber, und der Stoß auf Berlin in Poſen abparirt zu werden vermag. 
Die Leichtzugänglichkeit der 
ner Hauptſtadt noch um fo nothwendiger. 
riſche Bedeutung Poſens nicht. 


0 ragt 
ilitärfiskus, Euch 
ceinte, d. h. eine 


Man unterſchätze dieſe militä- 


ie Stadt in Grund und Boden u 


die dreijährige Dienftzeit eine Wohlthat, ein Jahr zur Er⸗ 
lernung, eines zur Wiederholung, das dritte zur Anwendung 
und Befeſtigung. Zwiſchen den unterſten Volksklaſſen und dem 
vornehmen einjährigen Freiwilligen, dem Alles zugeflogen kom⸗ 
men ſoll, exiſtirt aber noch ein Uebergang, d. h. eine Volks⸗ 
ſchicht, welche zwar nicht auf der Höhe von Sekunda ſteht, aber 
ordentlich leſen und ſchreiben, auch ſich ſelbſt unterhal ⸗ 
ten kann. Nehmen wir nun an, dieſe zweijährigen Freiwilli · 
gen bildeten 5 pCt. des Rekrutenkontingents, alſo 10,000 Mann 
bei einer Friedensſtärte von 200,000, und der Staat mache nur 
eine alljährliche Erſparung von 150 Thlr. an jedem Einzelnen, 
fo macht das wieder 1¼ Millionen aus, und wir pfuſchern we⸗ 
nigftend nicht an der Dienſtzeit herum, ſondern laſſen Jedem 
ſein Penſum ordentlich ausdienen, was jetzt nicht der Fall iſt. 
Daß zwiſchen einjähriger und dreijähriger Dienſtzeit jetzt kein 
verbindendetz, geſetzliches Zwiſchenglied cxiſtiit, iſt jedenfalls ein 
Fehler und wir wünſchen die Anregung dieſer Frage im Intereſſe 
der Armee und des Budgets. Man kann bei den zweijährigen 
Freiwilligen eine etwas frühere Beurlaubung eintreten laſſen, 
und die Anforderung an ihre Selbſterhaltung gegenüber den 
Einjährigen, denen auch die Löhnung ganz Ben werden 
müßte, um dieſe Summe ermäßigen; aber auch auf dieſe Weiſe 
würde man die Frage der zweijährigen Dienſt zeit gleich- 
zeitig am beſten bejeitigen. An jungen Leuten aber, die, wenn 
fie die Wahl haben, ob drei Jahre dienen oder zwei Jahre 
ſich ſelbſt erhalten, namentlich wenn ihnen bei guter Füh- 
rung ſofortige Entlaſſung nach Beendigung der Manöver im 
zweiten Jahre geſetzlich in Ausſicht geſtellt würde, kann es nicht 
fehlen, und hallen wir unſere Annahme eher für zu niedrig als 
zu hoch gegriffen. 

Wir werden auf die Spezialiſirung der einzelnen Etats 
ſpäter zurückkommen, einſtweilen hielten wir die Anregung dieſer 
Fragen für wichtig genug, um bei Feſtſtellung eines neuen 
Militär ⸗Budgets mit zu Rathe gezogen werden zu können. 


Berlin, den 18. Juni 1870. H. v. H. 


e 


dem r nädfte öf 

Umbaues mehrerer unferer wichtigeren Feſtungen zu machen. Anträge auf 
extraordinäre Geldbewilligungen ſollen dieſe Vorlage begleiten. Mit der 
begonnenen Vergrößerung der Feſtungswerke mehrerer bedeutender Feſtun⸗ 
gen, u. A. von Danzig, wird inzwiſchen fortgefahren. 

Bei ſolcher Lage der Dinge und bei dem zunehmenden Verlangen der 
Bewohner der Feſiungsſtädte, die einengenden Feſſeln der Mauern und 
Wälle ſowie der Rayongeſetze los zu werden, wird es von deſonderem In 
tereſſe fein, Urtheile von Militärs Über die heutige Bedeutung und Zweck. 
mäßigkeit der Stadtfeſtungen zu hören. Ein ſolches Urtheil liegt in einer 
fo eben in Leipzig bei Otto Wigand erfchienenen Broſchüre des Majors a. 
D. v. Wedelſtae dt vor: „Entwurf eines neuen Vertheidigungsſyſtems 
bafict auf der gänzlichen Entfeſtigung ſammtlicher Stadtfeftungen‘. Die 
vorliegende Broſchüre iſt in gewiſſer 2 — eine Fortſetzung der ſeiner 
Zeit von uns beſprochenen Broſchüre deſſelden Verfaſſers: „Stadtbefefti- 

ung oder reine Militärfeſtung.“ Wenn wir auch den Inhalt der neuen 

chrift, namentlich den rein militäriſchen Theil derſelben, nicht einmal aus. 
zugsmeife wiedergeben können, jo wollen wir doch die weſentlichſten Reſul ⸗ 
kate feiner Unterſuchungen mittheilen, um unſere Leſer zu einer weiteren 
Beſchaftigung mit der wichtigen Frage anzuregen. 


ungen. I 


= 


Neue um Aufftellung eines eifernen Ofens während der Winter- |% 


Poſener Bahn in ſechs Stunden von Berlin | 


Provinz macht eine ausgedehnte Si sau | 
a 


In der alten Zeit — fo führt der Verfaſſer aus — diente die Befeſti⸗ 
gung der Städte dazu, die Bewohner im Handel, Verkehr und Gewerbfleiß 
zu ſchützen, fie diente ferner dazu, bei feindlichen Invaſtonen Leib, Leben 
und Eigenthum der Ja- und Umwohner zu erhalten und zu verhindern, 
daß die Stätten der Kultur und der Intelligenz durch einen räuberischen 
Einfall vernichtet würden. Jetzt tritt das gerade Gegentheil ein. Die 
Wälle find merkwürdigerweiſe die Hauptſache geworden, 
die Stadt ein Nichts. Ob die Stadt bei einer Belagerung zerſtört 
wird, iſt gleichgiltig, wenn nur die Wälle erhalten werden. Im beleben 
wird Handel, Verkehr und Gewerbfleiß nach jeder Richtung hin durch die 
eng umgrenzenden Wälle geſchädigt und im Kriege Leben und Eigenthum 
der Einwohner den Wirkungen der feindlichen Sprenggeſchoſſe preisgegeben. 
Man fragt ſich unwillkürlich, wozu dient denn das ganze Heerweſen? Doch 
wohl nur zum Schutz der Landesbewohner und des Landes und dieſem 
Schutz werden die Befeſtigungen mit der möglihft geringſten Schädigung 
der Sonderintereſſen zu Hilfe kommen müſſen. Geſchieht dies nun wohl 
durch Anlage großer Stadtfeſtungen? Jor militäriſcher Werth iſt äußerſt 

ering. Ste dienen weder zum Schutz der Feldarmee noch zum Schutz der 
— noch werden ſie einen energiſchen Feind, der nicht geradezu als 
Eroberer auftreten will, aufhalten und zu einer Belagerung zwingen. Aber 
er kann immerhin verſuchen, durch ein Bomdardement der Stadt und da. 
durch hervorgerufenen Zerſtörung der Wohnungen, Unterkunftsörter und 
Magazine und einen großen Brand den Kommandanten zur Kapitulation 
zu bewegen. Die Stadt dient alſo ſogar noch als Mittel zur Uebergabe. 
Der militäriſche Werth und ihre Widerſtandskraft verringert fi durch 
die Stadt im Innern ganz ungemein. Die Feſtungen, wie fe momentan 
beſchaffen, dienen allein dazu, maſſenhaftes Sriegsmatertal aufzuſpe chern, 
was bei plötzlich eintretendem Unglück feiner Maſſenhaftigkeit wegen nicht 
ſchnell genug fortgeſchafft werden kann und dann durch eine Blokade des 
Feindes der eigenen Benutzung ganz entzogen wird. Ihr Hauptwerth be 
ſteht in der Illuſion und es iſt durchaus nothwendig, daß dieſe Illu 
fton zum Wohl des Ganzen, zum Wohl der Bevölkerung, 
als auch der militäriſchen Intereſſen zerſtört werde. 
Wenn die gegenwärtig vorhandenen Stadt-Beſtungen ge den 
jetzigen Anforderungen entſprechen ſollen, fo iſt em völliger Umbau derſel 
| ben nothwendig. Statt aber enorme Summen um Umbau ven Feſtungen 
zu verwenden, muß es beſſer erſcheinen, die Städte von dieſen ihren Zeſſeln 
zu befreien und die Landes vertheidigung nach einem neuen, den veränderten 
Verhältniſſen entſprechenden Syſtem einzurichten. Jetzt it gerade der aller. 
gelegenſte Zeitpunkt gekommen; denn einestheils drängen die Städte nach 
| 5 und anderntheils verlangt die jetzige Bewaffnung einen andern 
Befeſtigungsmodue. Eine günftigere Beit zur Aenderung ohne empfindliche 
Verluſte, wird nie wieder jo bald erſcheinen. 
Die Befeſtigungen der Neuzeit müſſen in verſchanzten Lagern 
und dann flit ärforts beſtehen, welche einestheils die Eifenbahnen 

an den Grenzen abſchließen, dann aber auch im Innern die Waffendepots 


Vorlage wegen des 
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Die Koften für die Anlegung folder Militär⸗ 


eklamen verhaltnißma oͤher, 
And an die Kere au = ne A 

age erſcheinende er nur 
bis 10 Ude Hebel — — 


ſichern und in ſich aufnehmen. 
forts, welche der Verfaſſer der v roſchüre genauer beſchreibt, find nach feiner 
Anſicht bei Weitem nicht ſo groß, als diejenigen für die jetzigen Stadt⸗ 3 
befeſtigungen. Das Terrain in der Nähe der großen Städte iſt außerer. 


dentlich theuer, während bei der vorgeſchlagenen Befeſtigungsart ſorgfalt 
die Städte vermieden werden auf keinen Fall aber 4 die de ler . 
linie ſelbſt hineingezogen werden dürfen. Alsdann hat die Anlage der ver⸗ 


ſchanzten Lager einen hohen militäriſchen und p aktiſchen Werth und ver⸗ 


urſacht im Frieden der Bevölkerung keinen Schaden, wohingegen die Stadt⸗ 

beſeſtigungen nur einen rein illuſoriſchen Werth in militäriſcher Her JAN 

haben und unausgeſetzt als eine drückende Laſt und ein Hemmſchu 

der Bevölkerung empfunden werden. Statt vieler kleiner, hinter en 

liegender koftſpieliger Werke, wie ſie in den jetzigen Stadtfeſtungen 

führt werden, tft bei den vorgeſchlagenen neuen Befeftigungen nur ein ein. 

ziger ſtarker Wall vorhanden. f 
Um das von ihm vorgeſchlagene neue Syſtem der Befeſtigungen klarer 

zur Anſchauung zu bringen, erläutert Hr. v. W. daſſelbe in einem kurzen 

Entwurf einer Landesvertheidigung für Norddeutſchland. 


Dent la 1 b. 


O Berlin, 19. Juni. In der vorgeſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des deutſchen Proteſtantenvereins 
ſprach Profeſſor v. Holtzendorff in ſchwungvoller, ſcharf packender 
Rede über die Aufgabe der deutſchen Nation gegenüber dem roͤ⸗ 
miſchen Konzil. Die Theſen, (deren Wortlaut wir in Nr. 138 
d. Ztg. mitgetheilt haben) welche ohne Debatten einſtimmig an⸗ 
genommen wurden, fordern die Beſeitigung des Jeſuitenordens 
durch den Staat als einen Akt gerechtfertigter Nothwehr, die 
Befreiung der Schule von der geiſtlichen Oberaufſicht und der 
kirchlichen Leitung hinſichtlich ſämmtlicher Unterrichtsgegenſtände 
ohne Ausnahme, ferner ſtellen ſie den Satz auf, daß die katho⸗ 
liſche Kirche durch das neue Dogma in ein gegen früher verän⸗ 
dertes Abhängigkeitsverhältuiß zu Rom gerathen und daß des⸗ 
halb auch das Maaß der der katholiſchen Kirche von den deut⸗ 


ſchen Staaten unter gänzlich verſchiedenen Vorausſetzungen früher 
gewährten Selbſtſtändigkeit rechtlich wiederum in Frage geſtellt 


ſei. Troß der drückenden Hitze war der Verſammlungsſaal des 
Vereins überfüllt von einer dem Vortrag geſpannt folgenden 


einer Erneueru 


m 


Bergiftung durch GSlau 
Daß im 


n die Verſammlung ein. 


5 Aſchlugen { 
Vergleich mit der nicht ger 


nug zu beklagenden Indifferenz der Regierungen gegenüber den a 


vom Konzil drohenden Gefahren in den gebildeten Klaſſen der 
Bevölkerung ein lebhafteres Bewußtſein der Fährlichkeiten, die 
von dort im Anzuge find, herrſcht, iſt unverkennbar und tritt 
bei ſolchen Gelegenheiten deutlich hervor. Dennoch iſt kein 
Zweifel, daß dies Bewußtſein ein weit lebhafteres werden und 
ſich in viel weitere Kreiſe verbreiten muß, wenn er dem gefähr⸗ 
lichen Gegner, mit dem er es aufzunehmen hat, irgendwie ge⸗ 
wachſen ſein ſoll. Holtzendorff wie's mit Recht hin auf die 
Sympathien, denen der Jeſuitismus in den höheren Schichten 
der Geſellſchaft begegne, die Regierungen würden ſich nur ſchwer 
entſchließen aus eigener Initiative gegen denſelben aufzutreten, 
wenn nicht der moraliſche Unwille der Bevölkerung ſie dazu 
zwinge — wahr genug, aber wir fürchten, es wird noch des ae 
treffend vieler Umſtände, des aufrüttelnden Zwanges ernſteſter 
Thatſachen bedürfen, bis der moraliſche Unwille, der nur hier 
und da in Funken glimmt, zu einer verzehrenden Flamme auf⸗ 
lodert, bis geſagt werden kann, was Holtzendorff am Schluß 
ſeines Vortrages äußerte: die roͤmiſche Kurie ſoll uns als ſtreit⸗ 
bare Männer finden, wenn ſie will. Am verderblichſten wirkt 
auf den großen Kreis derer, die ſich gern beruhigen laſſen, der 
von den Regierungen eingenommene Standpunkt, der ſeine 
Thatenſcheu hinter der Phraſe verſteckt, daß ihnen die weltlichen 
Mittel, irgend welchen Uebergriffen der geiſtlichen Macht entge⸗ 
gen zu treten immer zu Gebote ſtehen, daß % 
ſich nicht ſcheuen würden davon Gebrauch 

und daß es nicht lohne ſich um 


dogmatiſche 
Glaubensſätze herumzuſtreiten, von denen 


die 


nen Gebrauch machen werde. Gewiß wird die „Kurie“ vor⸗ 


ſichtig genug verfahren und es dürfte dem Staat zunächſt die 


rekt wenig Schwierigkeit aus dem Infallibilitätsdogma erwach⸗ 
ſen. Was ihm aber gleichwohl zubereitet worden iſt an in ⸗ 
neren Gefahren, wird er erſt gewahr werden, wenn eine neue 
Generation herangewachſen iſt ausſchließlich unter dem Einfluß 
einer die blinde Unterwerfung der Gewiſſen unter Rom predi⸗ 
genden Prieſterſchaft. Für dieſe Zukunftsgefahren, die fich gleich⸗ 
wohl ſchon jetzt in immer dringenderen Zeichen anmelden, find 


die Regierungen leider blind. Für die meiſten gilt auch eben heute 


noch das ſorgloſe Wort: apres moi le deluge. — Von der al⸗ 


ten Fortſchrittspartei hat ſich hier eine „demokratiſche Par⸗ 
tei“ Anhänger Jacobis und der „Zukunft“ nun förmlich abge⸗ 
ſondert. Dieſelbe will nicht ganz ſo preußenfeindlich ſein, wie 
en Elemente der „Volkspartei“ und 
nicht ganz jo ſozialrevolutionär wie die Kohorte Bebel Liebknecht 
oder Schweizer. Daher die etwas abgegriffene Bezeichnung „demo⸗ 
kratiſche Partei“. Das kurze Programm richtet ſich gegen den 


die ſüddeutſche und die übrigen 


Scheinkonſtitutionalismus und verlangt Verweigerung des Bud⸗ 


gets, wenn den aufgeſtellten Forderungen nicht Genüge geleiſtet 
wird. Die Auseinanderſetzung mit der alten Fortſchrittspartei 
ſoll einigermaßen lebhaft geweſen ſein. Das hindert indeſſen 
nicht, was für die anderſeits herrſchende gemüthliche Anarchie 


Zuhoͤrerſchaft und die mahnenden Worte des Redners, der an - 1 
die Pflichten Deutſchlands erinnerte, er 


zu machen 


Kirche N 
ſchon aus Vorſicht nur einen ſehr eingeſchränkten oder gar kei. 


= 


| 
1 
0 


Fortbewilligun 


eorumque officii esse, 
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bezeichnend iſt, daß Hr. Langerhanns, einer der Gründer der 
„Jutunft. gleichzeitig im Wahlkomite der Fortſchrittspartei fipt 
und ſtimmt. 


Berlin, 19. Juni. Die Mennoniten. Bundes⸗ 
Oberhandelsgericht. Katholſſche Fraktion. Die Frei⸗ 
konſervativen.] In der letzten Zeit iſt vielfach davon die 
Rede geweſen, daß die Mennoniten der Provinz Preußen eine 
maſſenhafte Auswanderung nach Südrußland beabſichligten. Man 
hat vielfach den Grund in der nunmehr beſtätigten Nachricht, 
in den vergeblichen Bemühungen der Mennoniten gefunden, ihre 
durch die Bundesverfaſſung aufgehobenen Privilegien, der Be⸗ 
freiung vom Kriegsdienſte, aufrecht zu erhalten. Doch iſt es, 
wie man jetzt erfährt, dies nicht allein. Die Mennoniten haben 
ſelt Jahren bei dem Preuß. Abgeordnetenhauſe um drei Dinge 
petitionirt: um Aufhebung des Mennonktenedikts vom 30. Juli 
1789 und die dadurch bedingte Entlaſſung der Mennoniten aus 
dem Parochieverbande der evangeliſchen Kirche; um Verleihung 
von Korporatiousrechten an bie Mennonitengemeinden als ſtaat⸗ 
lich anerkannte Religlonsgeſellſchaft, und um Verleihung des 
Rechtes zur Führung der Zivilſtandsregiſter mit öffentlichem 
Glauben an die Aelteſten der Mennonitengemeinde. In zwei 
auf einanderfolgenden Jahren, 1868 und 1869, beſchloß die 


( enionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Ueberweiſung der 
„Meitionen mit Bitte um ſchleunige Berückſichtigun! an das 


Staats miniſterium, ohne daß dieſer Beſchluß bis jetzt Erfolg ge 
habt hätte. In der letzten Seſſion iſt die Sache nicht zur Er⸗ 
Örterung im Plenum gekommen, und der eingehende Bericht des 
Abg. Korſch, der ſich über die hiſtoriſche Baſis dis Rechtszu⸗ 
ſtandes, ſowie über den materiellen Inhalt der Petition verbreitet, 
gehört zu den unerledigten Gegenſtänden der Seſſion Daher 
die Unzufriedenheit der Mennoniten, deren Zahl ſich übrigens 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen auf 12,000, in der Rheinprovinz und 
Weſtphalen auf circa 1300 Seelen beläuft. Dee letztgedachte 
Gruppe hat übrigens längſt freiwillig dem Priviletzium der 
Dienſtfreihelt entſagt. — Wie wir voraus gejagt haben, bes 
gegnen der beabſichtigten Eröffnung des Bundes- Oberhandelsgerichts 
zu Leipzig am 1. Juli d. J. Schwierigkeiten, welche theils in 
der Herſtellung der Baulichkeiten, theils aber auch in der noch 
nicht ganz vollendeten inneren Organiſation ihren Grund baben. 
Obſchon zu Ende des Juli oder erſt im Herbſt die Eröffnung 
wird erfolgen können, iſt noch keineswegs entſchieden. — Die 
Werber für die katholiſche Fraktion der Herren Reichenſperger, 
Be und Mallinckrodt dürften in Schleſien noch die beften 
Geſchäfte machen. Seltſamerweiſe hat ſich bei den verſchledenen 
für die Wahlen thätigen Kreiſen aus dem weſtlichen und fü) 
lichen Theile der Monarchie vlelfach Nachfrage nach liberalen 
katholiſchen Kandidaten gezeigt. Seitens jener Freunde der 
neuen katholiſchen Fraktion wird dann 1 auf die Sorte 
von Liberalismus hingewieſen, wie fie ſich in des breslauer Dom ⸗ 
herrn Künzer Bekämpfung der Todesſtrafe kundgegeben hat. 
Auch dle Freikonſervativen beginnen ſich zu regen; es ſcheint, 
daß fie das Terrain minder günſtig finden, als fie ſich vorgeſtellt 
atten. Dieſe Fraktion wird zuverſichtlich die Vermittelung in 
er Militäretatsfrage übernehmen; ob cs richtig iſt, daß fie für 
eines — vielleicht zu erhöhenden — Pauſch⸗ 
quantums wirken wird, wie dies vielfach angenommen worden, 
möchten wir vorläufig in Zweifel ziehen. 


— Der König nahm geftern Morgen im Laſtgarten das 
Wolff'iſche Reiterſtandbild des Königs Friedrich Wilhelm III in 
Augenſchein und beſichtigte hierauf in der Zinkgießerei von Jo⸗ 
hannes Brix das Denkmal, welches die Offiziere des 5. Armee» 
cotps ihren im Feldzuge 1866 Gefallenen auf dem Wilhelms⸗ 
platze zu Poſen errichten. 


Eine poſener Kleiderordunng vom 
Jahre 1335. 


Vor dem Ralhhauſe zu Polen ſteht bekanntlich ein ſteiner⸗ 
ner Pranger, an welchem zu den Zeiten früherer ſlädtiſcher 
Gerichtsbarkeit die Miſſethäter ausgeſtellt, geſtäupt, oder auch 
hingerichtet wurden. Die eine der Inſchriften auf demſelben 
lautet: Hes statua ex coctricum fimbrys constructa est anno 
dni 1535 ö. h. dieſe Bildſäule iſt aus ven Beſätzen der Köchin 
nen errichtet worden i. J. des Heren 1535. Wenn wir nun 
das Werk von Lukaſzewicz über die ältere Geſchichte Poſens zur 
Hand nehmen, ſo finden wir (Band 1, Seite 140), daß i. J. 
1535, um dem immer mehr überhand nehmenden Kleiderluxus 
der Dienſtmädchen zu ſteuern, vom Magiſtrate der Stadt Po- 
fen eine Kleiderordnung erlaſſen worden ſei. Die Urkunde, in 
welcher dieſelbe enthalten iſt, befindet ſich im hieſigen Stadt⸗ 
archive, und iſt in lateiniſcher Sprache, der Sprache des dama⸗ 
ligen Verkehrs, abgefaßt. Sie lautet folgendermaßen: 

Statutum aneillarum servilium 
anno MDXXXV. . 

Cum ordinem consularem magistratusque decere non ignoremus, 
offendieula et scandala de medio tollere, ne 
exemplo improborum honesti et robi, veluti contagione quadam tacti 
ad facinora queque patranda inclinentur, nos itaque preconsul, consu- 
les, advocatus, scabini, jurati, opificum curiarum civitatis Posnaniensis 
seniores, videntes, ſamiham et maxime servas apud nos in foedos et 
turpes mores degenerare, spretoque dei timore ad luxum omnium re- 
rum, vestium tamen precipue omnem conatum suum vertere, sum- 

tüsque in fimbrias, ornatum corporis, Majores multo, quam merces 
Hmilie ferat, exponere, inde fit, ut animum ad malas artes adjiciant, 
luxui suo sumpfum suppeditantes, accidat deinde, ud familia res suo- 
rum dominorum clam surripiat, questui student et nefanda flagitia 
patret, proinde statuimus, ut artieuli inferius deseripti perpetuo tem- 


re in urbe Posnania serventur et in posterum omnes, quicunque in 
sub suis juramentis tenere, tueri, 


une ordinem consularem eligentur, 
defendere hos articulos sint obligati. f 2 
Primum nulla ancillarım servilium, nutricum, vel earum, que in 
tabernis cerevisiariisque operam suam locant, caput suum ornet aut 
tegat serico villoso vel Damasceno vel Atlassio, neg. in publico ince- 
dat mitris sericeis vel pellibus mardureis aut seismis subductis, 
sub poenis, que inferius deseribentur. Item nulla famularum deinceps 
gestet ströphia, thoraces, vulgo kaplerze, kytlycze, vel collaria ex se- 
rieo villoso, Damasceno, Atlassio, Kartecio serico undulato, seu quo- 
eunquo geuere conficta, sub poenis inferius deseriptis. Item statu- 
imus, nulla ancillarum predictarum vestem suam ornet fimbrys sexiei 
villosi, Damasceni, Atlassii, pellibus mustellinis, viverrinis, dictis: gro- 
nostaye, scismis popyeliezamy. Poterint in suis vestimentis praetexere 
sericum pulchatlassum, Kartaceum undulatum, Arrasium, ita, quod 
fimbrie latitudinem digitorum trium non excedant ejus ipsius puellae, 
que ejusmodi fert vestem. Item nulla ancillarum gestabit vestes la- 


— 
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— Die Münzenguöte iſt theils mit Rückſicht auf die 
anſtrengenden Arbeiten der Bundesraths Mitglieder in den letzten 
Wochen, theils mit Rückſicht auf die demnächſt erſt zu Ende ge⸗ 
führte parſſer Enquete über die Ausmünzung von 25 Franken⸗ 
ſtücken und Beſeitigung der Doppelwährung, bis zum Septem⸗ 
ber verſchoben worden. In der Zwiſchenzeit wird mit den Süd⸗ 
deutſchen Regierungen wegen Mitb igung an der Münz⸗ 
enquéte verhaneelt werden. 

— Vor Kurzem brachten mehrere berliner Zeitungen die 
Mittheilung, daß das hieſige königl. Stadtgericht einen Juden 
zum Vormund eines ſchriſtlichen Kindes verpflichtet hat. 
Wie hleſize Blätter erfahren, war die Verpflichtung des in Rede 
ſtehenden Jaden auf Requiſition des königl. Stadtzerichts zu 
Sorau erfolgt, welches aber, wie aus beijen hierunter abgedruck⸗ 
ter Verfügung zu erſehen iſt, die Beſtallung ablehnt, nachdem 
es aus den Akten erfahren, daß der bereits zum Vormund Ver⸗ 
pflichtete ein Jude iſt. Die Verfügung lautet: 

„In der ꝛc. Vormundſchafts⸗ Sache eröffnen wir Ihnen, daß wir, da 
Ste nach Ihrer Angade in der Verhandlung vom 2. d. Wi judiſcher Re 
ligion find, nach ausdrüdlicher geſetzlicher Vorſchrift aber chriſtlichen Kindern 
nur chriſtliche Vormünder befcht werden dürfen, Ihrem Antrage, Ihnen 
Beſtallung zu ertheilen, nicht entſprechen können. Sorau, den 10. Juni 1870. 
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 

— (ur Wahlbewegung.) Freitag Abend fand in 
Hannover eine große Verſammlung der national⸗liberalen 
Partei ſtatt, an welcher ca. Perſonen Theil nahmen. 
Nach einer einſtündigen Rede des Abg. v. Bennigſen würde 
folgende Reſolution angenommen: 

Die Verſammlung erklart ihr Ein erſtändniß mit der Haltung der na⸗ 
tonal- liberalen Partei im Bollparlament, im dieichstage und im Abgeord⸗ 
netenhauſe in den Jahren 1867— 1870 und ihren Entſchluß, nur für die 
Wahl von Abgeordneten zu wirken, welche demnächſt für die Fortbildung 
des Norddeutſchen Bundes zum deutſchen Bundes ſtaate auf der Grundlage 
der beſtehenden Bundes verfaſſung, für den Ausbau derſelben im Sinne des 
zonſtitutlonellen Staates und eniſchleden für Liberale Reformen der preußt 
ſchen Staatgeinrichtungen, ſowie für die nach der Lage der turopalſchen 
Berhältniffe zuläſſigen Erſparungen einzutreten entſchloſſen find. — In 
Königsberg wird beabſichtigt ſeitens der Nationalliserelen den Aij:fior 
Lasker in Berlin und Seitens Ader Jortſchrittspartei den Stadtverordne⸗ 
ten-⸗Vorſteher J. Dickert als Kandidaten aufzuſtellen während die Konſer⸗ 
vatlven den General v. Manteuffel wählen wollen. 

Neben dem von der nattonalliberalen Partel in Schleswig ⸗Hol ; 
Rein aufgeſtellten Wahlprogramm taucht jetzt ein weiteres unter der Be⸗ 
zeichnung „Deutſch e des Wahlprogramm' auf, 
welchetz u. A. von folgenden Perſonen unterzeichnet iſt: 2 Baudiſſin 
(Dreikronen), Dr. Bern, Endrulat (Ipehor), Odergerichtgrath a. D. O. 
Jenſen (Glücktadt), C. B. v Neergaard (Rendsburg), P. M. Pauls (Uel 
vesbüll), Hardesvogt a. D. Reeder Tondern). Wie wollen die Leſer mit 
den Forderungen auch dieſer Partet bekannt 4 fo abſonderlich dleſel ⸗ 
den er Theil erſcheinen. Im g J geben ſich die Herren folgenden Trau, 
merelen hin: Wir erfiveden, unter Virwerfung jeder von einem Theile der 
Nation gegen einen anderen geüͤdten Unterdrückung für Deutſchland; 
die freie, friedliche 5 aller deutſchen Staaten durch eine ſo⸗ 
wohl die ae N are de Geſammtdeutſchlands, wle die 
beſonderen der Einzelſtaaten mit gleicher Gerechtigkeit ſchügende bundes. 
Be e Vertaffung, und d r Schleswig-Holftein: dle Er feines 

andrechts ihm gebührende ſelb ze tellung innerhalb des deutſchen 
Bundesſtaates und au dieſem Behufe die geleh iche Wiederauffebung der 
— und Anerkennung unſeres Eu et 2. Wir 
erſtreben die lber lte zum Militärſtaat, ſon Iturftaat 
und wollen daher: et ährende Verminderung des ſtehenden Heeres 
bis am Uebergang zum — und Herab gung zur Präſenzzeit bis 
auf ange ji ve Maß, je zunächſt die allgemeine 
einjährige Dienitgeit, und andererſeits Förderung der auf geiſtige und materielle 
Entwickelung des Volkes gerichteten Beſtrebungen, insbeſondere der Unterrichts. 
anſtalten von der Volksſchule bis zur Uaiverſität. 8 Wir erſtreben Ver · 
minderung der weſentlich durch den jetzigen Milttärctat hervorgerufenen Steuern, 
namentlich: Aufhebung der vorzugsweiſe dle ärmeren Volksklaſſen drückenden 
Salzſteuer und der b und Zölle auf Nahrungsmittel, ſowie den Weg ⸗ 
fall der drei unterften Stufen der Klaſſenſteuer. 5 4. Wir erſtreben in der 
politiſchen, wie in der kirchlichen Gemeinde die volle Selbſtverwaltung. 
— Die Nachricht von einem angeblichen Proteſt der Abgeordneten Rei. 
chenſperger, Windthorſt, v. Mallinckrodt gegen die Infallibilität wird 
nach der „Trib.“ hier ſehr ſtark in Zweifel gezogen; dazu find die Herren 


tas vulgo sagani appellatas, multis plicarum ordinibus sinuosas. Po- 


terint tamen id generis vestes sinuosas gestare, septem vel octo, non 
pluribus plieis ornatas, sub poenis inferius descriptis. Item, quando 
oeulus libidinosus et saepe et facile offenditur, statuimus, ut nulla servi- 
lium ancillarum indusys suis aurum vel textile argenteum vel marga- 
ritas addet, neque in manibus annulos eingulosque ex auro argento 
factos gestet. Neo collum eatenulis argenteis, aureis, Sericeis, Lel OU- 
juscunque tandem generis ornabit. Ad heo interdieimus ſumulab. 
collaria sericen exquisito labore intexta, calceorum quoque usum ex 
allute pellibus, zamesch vellesch vulgo vocate, ut totus eorum gestus, 
ornatus non luxum, sed morum honestatem Prae 8e ferat et pecuniam 
non ad res inutiles impendant, sed pro futuris contrahendis nupeys in 
dotem conquirant. 1 

Quod si aliqua aneillarum servilium, nutricum, vel earum, que ce- 
revisigs depromunt, hano nostram ordinationem et constitutionem 
transgressa fuerit, primum sex grossos Ben reponet. Deinde si pre- 
varicari statuta nostra comperietur, duodecim grossos loco mulete pen- 
det. Quod si tertium ejus contumacia et pertinacia cognoscetur, ipsas 
fimbrias vel rem prohibitam nostris ganotionibns perdet, Quod si vero 
quartum nostris statutis temeraria et non obsequens agnita fuerit, ex 
eivitate proseribetur sine omni spe postliminio und 


Das Verſtändniß diefer Urkunde bietet wegen der darin vor⸗ 
kommenden Kunſtaus drücke für Trachten und Kleiderſtoffe das 
maliger Zeit einige Schwierigkeiten dar; doch müßte die Ra⸗ 
ezynskiſche Bibliothek zu Poſen nicht fo reich an Gloſſarien und 
Nachſchlagewerken aller Art fein, um nicht mit Hilfe derſelben 
die meiſten dieſer Kunſtausdrücke verſtehen und ind Deutſche über⸗ 
tragen zu können. Es wurden zu dieſem Zwecke hauptſächlich 
benutzt: das Gloſſarium für die Scyriftfteller der mittelalterlichen 
Latinität von Dufresne (1710) das Lindeſche große pol⸗ 
niſche Wörterbuch und Adelungs Woͤrterbuch der hochdeutſchen 
Mundart. — Danach lautet die Urkunde in deutſcher Sprache 


fo gendermaßen: * 
Orduung für die Dienſtmägde. 1535. 

Sintemal wir wohl wiſſen, daß es den Bürgermeiſtern und Vertretern 
der Stadt wohl anſtehe, auch deren lc fet, Anſtöße und 8 zu 
befeitigen, auf daß nicht durch das Be fiel der Schlechten die Ehrbaren und 
Rechtſchaffenen, wie durch eine Art von Anſteckung berührt, zur Begehung jed- 
weder Schandthaten verführt werden, fo Yen wir, Bürgermeiſter, Raths. 
männer, Vozt, Schöffen, Geſchworene und Aeltermeiſter der Innungen der 
Stadt Poſen, in Anbetracht Walen daß wir ſehen, wie Die Dienerſchaft und 
abſonderlich die Dienftmägde del uns zu abſcheulichen und ſchimpflichen Sit⸗ 
ten ausarten, und mit 5 der Gottesfurcht ihr ganzes Streben 
auf die Verſchwendung in allen Dingen, vor allem aber in Kleidern, richten, 
und Beträge, welche dle Höhe des Dienſtbotenlohnes weit überſteigen, für 
Flitterſtaat und Schmuck des Körpers v.rausgaben, woher es auch kommt, 
daß fie ihre Sinnesart den Laſtern zuwenden, indem fie die Koſten für ihren 
Aufwand herbeiſchaffen und alsdann der Fall eintritt, daß die Dienerſchaft 
helmlich Gegenftände ihrer Wade entwendet, auf unredlichen Erwerb 
finnt, und unſägliche Schandthaten begeht, — aljo ſetzen wir feſt, daß die 
weiter unten angegebenen Artikel auf ewige Zeiten in der Stadt Poſen beo⸗ 


viel zu fromm und den ſonſtigen Zwecken der Geſellſchaft Jeſu, welche den 
Sufallibtiitäts- Schwindel aufs Tapet gebracht hat, viel zu ſehr ergeben. 
Konferirt haben die drei Männer, das galt aber nur der Neubildung eine 
katholiſchen Fraktion — ſonſt hat es weiter keinen Zweck. Ai 

— Ueber die Nothſtandsdarlehne der Provinz Preußen 0 
ſchreibt die „Köln. Zig “, To verſchiedene Nachrichten verbreitet, 706 ein 
Richtigſtellung der Thatſachen wohl am Orte ift. Die 1 
namlich genehmigt, daß denjenigen Schuldern, welche Nothſtandsdarlehe 
vom Staate nach dem Geſeße vom 23 Dezember 1867 und dem Get 
vom 3. März 1868 erhalten Haben, im Falle zweifellofer Bedürftigkeit 10 
eine weitere Stundung bewilligt werden darf. Ausgenommen von di 
Begünftigung ſollen ſedoch diejenigen Schuldner bleiben, gegen wel da 
Rechtsweg bereits beſchritten iſt und welchen im Laufe des vorigen Fabre 
von der geordneten Jaſtanz eine weitere Stundung bereits abgeſchlagen it 
ſofern in dieſem Balle nicht ausnahmsweiſe veränderte Umſtände eine beſon 
dere Berückſichtigung nothwendig machen. Dagegen darf denjenigen 
nern, welche im vorigen Jahre die Nachſuchung der Stundung verſdum 
hatten, ſofern ſie nicht zu der vorbezeichneten erſten Kategorie gehören, 
weitere Stundung gewährt werden. Alle diejenigen, er hiernach von der 
Stundung nicht ausgeſchloſſen ſi d und neue Stundungsgeſuche noch nicht 
eingebrocht haben, ſollen ihren Stundungsantrag bei den Landräthen al 
bringen und die Gründe hierfür angeben, auch die Nothwendigkeit 
Stundung auf dem Geſuche durch die Ortsbehörde befcheinigen laſſen. B 
allen Schuldnern, dle ſolche Geſuche nicht einreichen, wird angenommen, 7 
ſie eine weitere Stundung nicht wünſchen. Stundungsgeſuche, welche dire 
bei einem Miniſterium oder einer der beiden betreffenden Bezirksreglerungen 
eingehen, bleiben unberückſichtigt Die Prüfung der Nolhwendigkeit einet 
weiteren Stundung erfolgt durch den Landrath allein, ohne Zuziehung irg 
einer Kommiſſion. 

— Nachdem für die zweite Hälfte des letzten Jahres bereits elne er 
freuliche Abnahme der Selbſtmordfälle in unferer Armee ftnttgefum‘ 
den hatte, erweiſen dle vier erſten Monate dieſes Jatzres, für welche diebe 
allein eine offizielle Veröffentlichung vorliegt, mit einziger Ausnahme 
Monats Februar, doch wieder cine beträchtliche Steigerung derſelben. 
Zfferfäge ſtellen ſich für die ſechs letzten Monate des Jahres 1869, alfo 
Juli bis Dezember der Reihenfolge dleſer Monate nach auf 6, 10, 3, 11, 12 
und 7 Fälle dieſer Art. Dagegen haben im Januar 1870 16, im Februat 
z 13 und im April wiederum 16 Selbſtmordfalle ſtaltgefunden, 


\ Z. in der ſächſiſche 
Kammer vorgebracht wurden, nicht mehr zu vertuſchen find. Nach dem . 
Tab.“ hat ſich wieder ein Unteroffizier aus der Garalſon Oſchatz aus del 
allbekanntea Gründen erſchoſſen. 

— Nachdem die Vorſchriften über die Verſorgung der Militärper“ 
ſonen des Heeres und der Marine, vom Feldwebel abwärts, im Zivil 
Staatsdienſte im geſammten Gebiete des Norddeutſchen Bundes Gel 
erlangt pie find zufolge Beſchluſſes des kgl. Staats- Miniftertums von 


6 


— 


— 7 . 9 welche den 


darf jedoch innerhalb Preußens den Inhabern von . 


betreffenden, dem Baer vom 16 


nhabern des 
Pu. Su gegeben werden, die einem anderen 


16/20. Juni 1867 — ertheitt, welche indeſſen nur zur Anftellung bei Bunt 
desbehörden und bei Zivilbehörden des Heimaths- Staates berechtigen. 
— Der Redakteur der ‚Waſſerſtraße' B. Jahn und der Verleger 


bachtet werden und daß in Zukunft Alle, welche in die ſtädtiſche Behörde 
gewählt werden, verpflichtet fein ſollen, dieſe Artikel auf ihren Amtdeid zu 
halten, 5 ſchützen und zu vertheldigen. 

Erſtens ſoll keine von den Dienftmägden, Ammen oder denjenigen, welche 
in Speiſe⸗ und Bier⸗Wirthſchaften dienen, ihr Haupt ſchmücken oder bedecken 
mit Sammet, Damaſt oder Atlas, noch öffentlich ausgehen mit Hauben, welche 
aus Seidenſtoff angefertigt oder mit Marderfell oder Sch beſetzt find, — bel 
denjenigen Strafen, welche weiter unten angegeben werden. Ebenſo fol keine 
Dienſtmagd Bruftbinden, Mieder oder Goller aus Sammet, Damaft, Atlas, 
welligem Kartaciihem Seidenſtoffe (2) oder auf fonftige Art angefertigt, tragen, 
bei den weiter unten angegebenen Strafen Ebenſo fegen wir feſt, daß keine 
der vordenannten Dienſtmägde ihr Kleid ſchmücken darf mit Beſätzen von Sammet, 
Damaſt, Atlas, Wieſelfell, Hermelin oder Feh. Sie mögen jedoch ihre Kleie 
dungsſtücke beſetzen mit Halballas, welligem Kar taclſchem pn 9) 
oder Harras (ein Gewebe aus Seide, Wolle und leinen Garn, au „ N 
nannt), und zwar fo, daß die Beſätze die Breite dreier Finger desjenigen 
5 welche ein ſolches Kleid trägt, nicht überſchreitet. Ebenſo 
ſoll keine Dlenſtmagd weite bauſchige Kleider mit vielen Reihen von Falten 
tragen. Sle möge — tragen bauſchige Kleider dieſer Art, verſehen mit 7 
oder 8, nicht mehr Falten, bei den weiter unten angeführten Strafen. Ebenſo 
Alen wir feft, da das lüſterne Auge oft und leicht verlockt wird, daß keine 
Dienſtmagd den oberen Saum des Hemdes mit Gold, Silbergewebe oder 

erlen ſchmücke, oder an den Händen Ringe oder Gürtel aus Silber oder 

old trage. en. darf keine Dienſtmagd den Hals mit filbernen oder gol⸗ 
denen Ketichen, ſeidenen Halsbändern oder ſonſt etwas Derartigem ſchmücken. 
Ueberdies unterſagen wir den Dlenſtmädchen ſeidene Goller von auserlejener 
Arbeit, ebenſo den Gebrauch der Schude aus Sämiſchleder, — damit das 
anze Auftretren und der Schmuck der Dienftimägde nicht offenbar die Ber ⸗ 
8 fondern die Ehrbarkeit der Sitten, und damit dieſelben 
das Geld für nützliche Dinge verausgaben und zur Ausſteuer 
für dere inſt zu ſchließende Ehen ſparen, 

Falls eine der Dienftmägde Ammen oder Büerſchleißerinnen dieſe unſere 
Anordnung und Feſtſetzung übertritt, ſo wird ſie das erſte Mal 6 Groſchen 
Strafe zahlen. (Der Groſchen hatte nach Zagörski's Monety dawne) 
Polski damals einen Werth von 1 Sgr. 9 Pf.) Sollte man alsdann in 
Erfahrung bringen, daß fie unſere Ordnung nochmals übertritt, fo wird fie 
12 Groſchen Buße eilegen. Falls zum dritten Male ihre Schuld und Hart⸗ 
näckigkeit erkannt wird, fo fol fie die Beſätze oder die durch unſere Der 
ordnung verbotenen Gegenſtände verlieren. Sollte fie aber zum vierten 
Male für nichtachtend und ungehorſam gegen unſere Ordnung befunden 
werden, ſo wird ſie aus der Stadt verbannt werden, ohne jedwede Hoffnung, 
wieder zurückkehren zu dürfen. 

Zum Verſtändniß dieſer Urkunde möge hier dasjenige mit⸗ 
getheilt werden, was über die deutſchen Frauentrachten in der 
erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts, welche damals auch hier ger 
tragen wurden, in dem Werke: Trachten der Volker von 
Kretzſchmer und Dr. Karl Rohrbach (S. 251—255) an⸗ 
geführt iſt: Der meiſtens viereckige Ausſchnitt des Kleides oben 
am Halſe war ziemlich tief, jo daß Schultern und Buuſt ſicht⸗ 
bar blieben, oder durch Einſäge aus Spitzen, dünnem Flor 1. 
verhüllt wurden. Ein feiner Streifen von Leinwand, mit Gold⸗ 
rand oder Spitzen beſetzt, der obere Saum des Hem des, 


elben L. Hinterſin find wegen elf Preßvergehen in Anklagezuſtand 
u Die „Waſſerſtraße“ iſt das Organ fer die Mittheilungen des Zen- 
ttalvereins für Hebung der deutſchen Fluß. und Kanalſchifffahrt und hat 
wiederholt den preußiſchen Handelsminifter Graf Ipenplig aufs Schärfſte 
angegriffen. Der Termin der Verhandlung iſt der 8. Juli. 

— Die „Staatsbürgerztg.“ veröffentlicht wieder eines jener inter ⸗ 
kanten Dokumente, mit welchen der Prediger der hieſigen evangeliſch⸗ 
utheriſchen Gemeinde, Laſius, die abtrünnigen Schafe ſeiner Heerde vor 

feinen Richterſtuhl zur Buße und Strafe zitirk. Bemerkenswerth iſt dieſes 
reiben noch deshalb, weil es ein Zeugniß von jener widerlichen Eigen⸗ 
chaft des Muckerthums der Neuzeit ablegt, welches mit obſcönen Fragen an 

e Braut beginnt, um dann eine frivole Kontrole der Zeit zu üben, inner⸗ 
ab welcher ſich das junge Ehepaar der Geburt eines Kindes erfreut. 
Was Wunder, wenn eine derartige n cc Auswüchſe der Geſellſchaft 
ervorbringt, wie wir ſie unter den ſogenannten Frommen in neuerer Zeit 

bo oft kennen lernen mußten! — Wir laſſen das an die Frau eines hieſigen 
ndwerkers gerichtete Schreiben hier wörtlich folgen und bemerken, daß 
Auch dem Ehemann ein bis auf die nothwendigen Aenderungen ganz gleich⸗ 
Hautendes zugegangen iſt: „Gnade ſei mit Ihnen und Friede von Gott, 
unserm Vater und dem Herrn Jeſu Cbriſto! Sie haben ſich als Sungfron 
bieten laſſen, U Sie mit Ihrem jetzigen Ehemann vor der Trau⸗ 

Ang bereits in Unkeuſchheit gefallen waren. Seitdem find nun bereits drei 
Jahre verfloſſen, und ſie haben ſeitdem noch keine Kirchenbuße gethan, alſo 
auch ſeitdem das heilige Abendmahl nicht genoſſen. Sie ſollen auch in 


boch, den 
Nirchen⸗Colle io 
Alle zur Buße un 
Sie in Kirchenzucht genommen werden müſſen. N 
Über Sie erbarmen, daß Sie thun, was Ihm wohlgefällt! Berlin, den 


liehen gab, Hr. 1 
werde der Anſtalt troßdem erhalten werden. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt dieſe 
Nachricht unrichtig und der Abgang des Genannten, deſſen Anſchauungen 


ber dem Konzil“, in welchem dies Blatt in dem Streben für die Verherr · 

ſchung der Hierarchie bis an die Grenze des Erlaubten geführt wird. So 
gagt es z. B. bei Darſtellung der allgemeinen Weltlage: „Die Staatsgewalt 
beberdet ſich wie omnipotent und beraubt alle Körperſchaften, die Familien 
1 —— der Freiheit und der Selbſtſtändigkeit.“ — Etwas wei⸗ 


S 


res Glaubens haben ſich die apoſtoliſchen Oberhirten aufgemacht und find 
becher denn 9 denn Konzil erſchienen.“ — Was hier zwiſchen den Sl. 
en und offen gepredigt wird? — Man leſe den Artikel mit Aufm erkſamkeit 
uud man wird es mit Händen greifen. — Es folgt dann eine fortgeſetzte 
Bad reibung des Sitzes aller Macht und Herrlichkeit, — Roms. Und end» 
lie, ein zweiter Artikel: „Philippsdorf“, eine Aufzählung neuer 
Vunder. So iſt eine Jungfer aus Leobſchütz, die jahrelang irrſiunig und 
ur unheilbar erklärt war, durch Fürbitte und dadurch hergeſtellt, et ein 

idungsſtück, eine Medaille der allerſeligſten Jungfrau und ein Zafchen- 
uch, welches von der Gnadenſtätte g kommen“ trug. — Ein Knabe, der an 
‚ner unbeilbaren Augenkrankheit litt und ſchon 7 Monate blind war, wurde 
durch geheilt, daß eine Binde, welche die „Erſcheinungsſtelle der Hochgebe 
Aedeiten“ berührt rs ihm auf die Augen gebunden wurde. — Ein ande ⸗ 
ur Kranker aus Karlsbad, der an einem äußerſt bösartigen Uebel am 
Fein litt, wurde dadurch geheilt, daß er ein Stückchen Leinwand und ein 
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Wenn 
IN d zu hören 5 5 
dun, 5. Jun. Geſtern und heute tagte hier eine Konferenz, 
ehend vorwiegend aus Arbeitgebern, ſodann aber auch Männern verſchle⸗ 
dener anderer Beruföfreife, welche aus er allen Gegenden Deutjchlands, 
Löſung der Arbeiterfrage ſich zu verſtän⸗ 
2 3 —— Forſtg Profeſſor Dr. Naſſe von hier über⸗ 
auhm und welche von gegen 100 Theilnehmern beſucht war, 1 ſich 
m 
der beiterwohnungen (Referent Rathsherr Karl Sarrazin 
b Sach dd ge ee eine ſehr eingehende Debatte über dieſen Punkt 
Mattgepabt hatte, fodann zu dem der Frage der Begründung eines publiziſtt⸗ 


n 


ba aus dem Elſaß und der Schweiz ſich eingefunden hatten, um über 
erften Tage nach einer einleitenden allgemeinen Dlekuſſion zunächſt mit 


3 


ſchen Organs über. Es wurde beſchloſſen, vom 1. Oktober d. J. an eine 

enſchrift herauszugeben, welche im Verlage der Enslin’ichen Buchhandlung 
in lin unter der Redaktion des Dr. Nagel, derzeit in Neuwied erſchelnen 
ſoll. Am zweiten Tage wurde zuerſt über die Frage verhandelt, welche Art 
von Organiſation der anti Verbindung zu geben ſei? Man beſchloß, 
von der Gründung eines förmlichen Vereins abzuſehen und ſich auf freie 
Konferenzen zu beſchränken. Zugleich wurde von den Subſkridenten für die 
Fundirung des Wochenblattes ein Ausſchuß von acht Mitgliedern gewählt. 
Sodann wurde über das Invalidenweſen der Arbeiter verhandelt Geert 
Kommerzienrath Stumm), welcher Gegenſtand eine fo ausgedehnte Diskufflon 
hervorrief, daß der letzte Punkt der Tagesordnung, der Unt rricht und dle 
Erziehung der Arbeiterkinder, wegen vorgerüdter G nicht mehr in Angriff 
genommen werden kon ite. Die! erhandlungen wurden durchweg in dem 
Sinne und Geiſte geführt, welcher der Einladung zu Grunde gelegen hatte, 
nämlich daß es fi darum handle, eine Verbindung herzuſtellen, „nicht gegen 
. 3 noch zum Schutze wider ſie, ſondern eine Verbindung für die 

rbeiter. 

Otterndorf, 14. Juni. Ia einem benachbarten Octe hat der Kir- 
chenvorſtand (Hier im Lande Hadeln „Kirchen- Proolſoren⸗Kollegium“ genannt) 
dem dortigen ge eine en Aufforderung zugehen zu toffen, die 
in feiner Gaftftube aufgelegten Blätter: den "Sapufteielfen Humoriſten“ 
und das „Uhlich'ſche Sonntagsblatt“, dort nicht ferner zu dulden. 


Oeſer reich. 

Wien, 16. Juni. Die Anhänger des Rechbauerſchen 
Programms, die tag ich wachſen und denen vom Miniſterium 
Potockt Vorſchub geleiſtet wird, wollen das Herienhaus in ein 
„Länderhaus“, in eine Vertretung der Landkage umgewandelt 
wiſſen, um gegen den zenkraliſirenden Einfluß des aus direkten 
Wahlen hervorgehenden Volkshauſes ein Gegengewicht ein geſetz⸗ 
liches Organ für die Intereſſen der einzelnen Länder und Na⸗ 
tionalitäten zu gewinnen. Die „Alten“ heben hervor, daß zu 
einer ſo eingreifenden Aenderung der Verfaſſung vor Allem die 
Zuſtimmung des Herrenhauses fest nöthig ſei und daß diel:# 
ſchwerlich eine derartige Selbſtvernichtung über ſich verhängen 
werde; dagegen wenden die „Jungen“ (die unter dem Namen 
„Fortſchr tiepartel“ gegen die Anhänger der alten Reichsraths⸗ 
majorität Front machen) ein, daß die Regierung es ja in der 
Hand habe, durch einen Pairsſchub eine günſtigere und opfer⸗ 
freudigere Herrenhausmajorität zu ſchaffen. Wie dem auch ſei, 
der Streit iſt ziemlich tief und heftig und läuft im Grunde auf 
eine größere oder geringere Geneigtheit hinaus, den Nationalen 
Konzeſſionen zu machen. Daher die Sturmflut von Programmen, 
die ſich jetzt über die deutſchen Wahlbezirke ergießt; daher die 
Uneinigkeit in der Aufſtellung der Kandidaten und die voraus⸗ 
ſichtliche Zerſplitterung der Stimmen ſelbſt in denjenigen Wahl⸗ 
bezirken, in denen die Majorität der Deutſch⸗Liberalen bisher 
über allen Zweifei erhaben war. Die klerikale Part i iſt bereits 
beſchäftigt, um Nutzen aus dieſer Zerſplitterung zu ziehen. Im 


Bunde mit den übrigen Reſten des reaktionären Oeſterreich er⸗ 


hebt ſie keck ihr Haupt, und mit Schrecken ſehen die Freunde 
der Freiheit voraus, daß fie dieſeß Mal in weſentlich verſtärkter 
Zahl in den Reichsrath einrücken wird. — Die Landtagswahlen 
ind nun größtentheils vollendet, und, ſo weit ſich das Ergebniß 
chon jetzt überſehen läßt, hat die klerikale Partei bei denſelben 
nennenswerthe Erfolge errungen. In Oberöſterreich ſcheint 
reichlich die Hälfte der aus dem Wahlakte hervorgegangenen 
Wahlmänner der klerikalen Partei anzugehören. Aehnliches wird 
im Herz fte der l fein, und auch in Nieder⸗ 
österreich dürfte die Partei bereits eine erkleckliche Anzahl ihrer 
Kandidaten durchgebracht haben. Ju den Stadtbezirken werden 
die Klerikolen nicht durchringen; in Wien beiſpielsweiſe haben 
fie gar keine Kaudtdaten aufgeſtellt Daßegen läßt ſich heute 
noch keineswegs abſehen, ob die „Alten“ oder die „Jungen“ in 
den Städten ſiegen werden. 


Der Gymnaſial-⸗Profeſſor Dr. Friedrich Burkhardt in 
Teſchen iſt zum Profeſſor am hieſigen akademiſchen Gymna⸗ 
tum ernannt worden. Derſelbe iſt Proteſtant. Es iſt dies der er ſte 
Fall, in welchem im Reſſort des Unterrichts⸗Miniſteriumg der Art. 3 des 
Staatsgrundgeſetzes vom 31. Dez. 1867, nach welchem die öſterreichiſchen 


war oberhalb des Aucsſchnittes ſichtbar und begleitete denſelben 

aden vier e es zog ſich das Hemde in unzähli⸗ 
n Falten bis oben an den Hals und endete hier in einer 
aufe, Der Goldſaum des Hemdes lag dann als ein golde⸗ 
nes oder gelbſeidenes Halsband dicht unter der Krauſe 
und hielt ſie feſt um den Hals geſchloſſen. Der Goller war 
n Kragen, der vom Halſe bis auf die Achſeln reichte und Bruſt 

d Nacken bedeckte; er wurde aus Sammet oder Seide ange⸗ 
fertigt oder doch mit folden Stoffen beſett. Die ſehr belkeb⸗ 
ten Beſätze (fimbriae) aus nebeneinander laufenden ſchmalen 
und breiten Streifen an den Säumen beſtanden, wenn nicht 
dus Goldſtoff, häufig aus dunkelem Sammet und Atlas. Der 
Bürtel hing loſe um die Hüften und beftand bei den Bür⸗ 
derfrauen aus Ketten oder Riemen, die übergoldet oder mit Gold 
lagen waren. Die Hauben wurden aus Goldſtoff, leuch⸗ 
lender Seide oder Sammet angefertigt und nepförmig mit Per» 
Ienfticteret, Goldfäden oder Goldſtickerei beiept. 


Welch ein Luxus der Dienſtmädchen, Ammen und „Bier⸗ 
Namſells“ vor 300 Jahren tritt dem Leſer aus dieſer Kleider- 
Dednung entgegen, und wie armſelig kleiden ſich die „aufgedon⸗ 
derten“ Dienſtmädchen der heutigen Zett im Verhältniß zu ihren 
Kolleginnen im 16. Jahrhundert! Wohl mit Recht klagt man 
delfach über die Pußſucht und Unredlichkeit der Dienſtmädchen 
utigen Tages; aber mit Unrecht glaubt man, daß in früheren 
eiten Schlichtheit und Redlichkeit unter denſelben zu Hauſe ge⸗ 
deſen wäre! Hat man wohl jemals in der Gegenwart ſo bittere 
Klagen darüber gehört, daß die Dienſtboten „zu abſcheulichen 
d ſchimpflichen Sitten außarten, ihre Sinnesart den Laſtern 
bewenden unſägliche Schandthaten begehen, und ihre Herrſchaf⸗ 
beſtehlen “, wie dies in der vorſtehenden Urkunde der Fall 
e Verdienen dieſe Klagen nicht um fo mehr unſere Beach⸗ 
lung als wir ſie von amtlicher Stelle, von der ſtädtiſchen Be⸗ 
date ſelbſt, erheben höten? Dürfen wir überhaupt annehmen, 
8 den Dienſtmädchen das Tragen von Kleidungsſtücken aus 
Sammet, Damaſt, Atlas“, beſeßt mit „Hermelin und Feh“, 
don „Gold- und Silbergewebe oder Perlen an dem oberen 
aum des Hemdes“ oder „Gürteln aus Silber oder Gold“, von 
als dorgeſetzten 3 verboten worden ſei wenn dieſelben ſich 
1 icht in Wirklichkeit ſo gekleidet und dadurch erſt die Veranlaſ⸗ 
ung zu dem Verbote gegeben hätten? 5 
Daß die Dienſtmädchen jedoch wenig die erordnung 
geachtet — er ſteht als ſteinernes Wahrzeichen der Pran⸗ 
a, auf welchem es ausdrücklich heißt, „er ſei aus den Be⸗ 


—.— ER Staatsbürgern gleich zugänglich find, zur praktiſchen Geltung 
gekommen iſt. 

Der „Ekonomiſt“ hatte den Grafen Beuſt beſchuldigt, daß 
er mit Bankhäuſern an der Börſe ſpekulire, ſich für Ordens⸗ 
Ve leihungen und dergl. bezahlen laſſe ꝛc. Graf Beuſt ſoll ge⸗ 
äußert haben, auf den Rath ſeiner Freunde 1 0 er die Ver⸗ 
läumdungen des „Oekonomiſten“ unerwiedert. So ſchreibt der 
„D. Allg. Z.“ ein Korreſpondent. 

eſt, 15. Juni. Die „Peſter⸗Korr. dementirt die 8 ad. 
Naplo's“, daß Graf Andrafiy ir Zeit der erſten Delegatton dem Mitgliede 
der Linken Koloman Tisza ein Portefeuille angetragen habe. Die „Hefter 
Korreſpondenz“ ſagt weiter: Graf Andraffy trug Tisza das Portefeuille noch 
vor Ernennung des Minifteriums an, ſeſt jener Zeit war keine Rede davon; 
deshalb ſei es auch nur eine Redefloskel, wenn Tisza jüngft ſagte, er hätte 
Miniſter werden können, wenn er feine Prinzipien zu opfern gewillt gewe⸗ 


ſen wäre. Als man ihm die Stelle antrug, mußte er durch dieſe Annahme 
noch kein Prinzip opfern, und ſpäter hat ihm Niemand ein Minifterium 


mehr angetragen. 
Schu e iz. 


Aus der Schweiz, 15. Juni. In Sachen der italieniſchen 
Flüchtlinge wird, wie wir bereits gemeldet, die Vorunterſuchung gegen 
Nathan und feine Gefährten in Chur vom Reglerungsrath Hlbricch geführt; 
zum eidgenöſſiſchen Anwalt iſt der n von Revetedo, Ni- 
foli, beftellt, nachdem die Regierungsräthe Konz und Romedi abgelehnt hat- 
ten. Es wird jedoch nur die Unterſuchung, nicht aber die Aburthetiung im 


IV. Aſſtſendezitk ftattfinden. Auf erhobene Verwahrung der Regierung dat 


der Bundesrath geantwortet: „es iſt noch nicht entſchieden, wo die Beur⸗ 
tdeilung ftatifinden fol. Darüber entſcheidet die Anklagekammer. Die Un⸗ 
terſuchung führt von ſelbſt nach Teſſin. Erfte Verhöre aber nach jetzigen 
Umſtänden paſſend in Chur. Weiteres Verfahren iſt Sache des Bundes⸗ 
anwalts, Unterſuchungsrichters und der Anklagekammer.“ Nathan figt auf 
dem Boltzeigebäude in Chur in Haft, während feine Leute auf der dortigen 
Pfiſterzunft untergebracht find. Unter letzteren befinden ſich außer mehre⸗ 
sen Studenten aus Matland Angehörige der verſchledenſten Stände; die 
meiſten find 20 bis 30 Jahre alt, keiner zählt unter 20 Jahre. Nathan 
ſelbſt ſoll 23 bis 25 Jahre alt fein. — In Solothurn war das Dom ka⸗ 
pitel des Bisthums Baſel verſammelt, um die Angelegenheit des 
Prieſterſeminars zu behandeln. Man ſoll eine Troſtadreſſe an den 
Biſchof und eine Proteſtadreſſe an die Regierungen erlaſſen haben. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Juni. (Tel) Der „Moniteur Belge“ 
ſchreibt: Wir erfahren, daß die Miniſter ihre Entlaſſungsgeſuche 
in die Hände des Königs niedergelegt haben. — „Independance 
Belge“ zufolge würde das neue Miniſterium folgendermaßen 
zuſammengeſetzt fein: De Naeyer, Jacobs, Thoniſſen, Royer, 
De Behr und Delcour. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Der Kaiſer, welcher heute wieder 
zum erſten Male aufſtand, empfing Clement Duvernois, um 
ihm definitiv feine Entlaſſung als Chef⸗Redacteur des „Peuple 
Frangais“ zu geben. Die Leitung dieſes Blattes übernimmt 
Vitu, der frühere Mitarbeiter am „Conſtit.“, welcher dann den 
„Etendard“, der ein ſo ſchmähliches Ende nahm, dirigirte und 
unter Forcade und Ollivier damit betraut war, die Reden, 
welche in den pariſer öffentlichen Verſammlungen gehalten 
wurden, zu ſammeln und zu ordnen, um dann vor den ent⸗ 
ſchetdenden ale auf ba Lande vertheilt BU Weide, 3% 
vernois er; m „Peuple Francais“ no letztes 
das Art ſeinen A an em PH ane — 
Die a benen buen ſollen auf den Kaiſer einen guten 
Eindruck gemacht haben. Bemerkenswerth war dabei diesmal 
die gänzliche Ohnmacht der Ultramontanen, die gar nicht be⸗ 
achtek wurden. Der „Monde“ iſt auch ungehalten und findet, 
daß dieſe allgemeinen Wahlen wie eine Rechenmaſchine wirkten, 
die mächtige Zahlenverhältniſſe hervorbringe, ohne daß ſie ſelbſt 
einen Begriff davon habe. — Die Würde eines Generalrathes 
wird nach dem „Monde“ einer Dekoration ziemlich gleich be⸗ 
trachtet und iſt deßhalb der Ehre wegen ein ſehr geſuchter Ar⸗ 
tifel. Der „Monde“ iſt jo erbittert, daß er ſchließlich ausruft , 


ſätzen der Köchinnen errichtet worden.“ Die Dieaſtmädchen ha⸗ 
ben lieber die Strafe gezahlt, es wo möglich riskirt, daß ihnen 
die „fimbriae“ herunterzeſchnitten, die verbotenen Kleidungs⸗ 
ſtücke konfiszirt, und fie ſelbſt ſchließlich aus der Stadt gejagt 
wurden, als daß ſie von ihrer Putzſucht gelaſſen hätten, und aus 
den Strafzeldern und dem Erlöſe der konfiszirten Beſätze und 
Gewänder iſt der Pranger errichtet worden. Man darf es übri⸗ 
gens den Dienſtmädchen gar nicht verargen, daß fie in jo hohem 
Grade Be waren. Ahmten fie doch darin nur das Bei⸗ 
ſpiel der Frauen aus den höheren und mittleren Ständen da⸗ 
maliger Zeit nach, von denen der große Reformator Luther 
in ſeiner derben Weiſe ſagt: „Wenn man jetzt eine Braut 
ſchmücken will, muß man viel Seide und Perlen haben, gerade 
als ſollte die Braut nur ſehen laſſen, wie ſchwer fie tragen 
könne; wenn das geſchmückt heißt, könnte man wohl auch einen 
Karren ſchmücken, der könnte des Dings gar viel tragen.“ 


Wie lange nun die obige Kleiderordnung, die ſo begeichs 
nend für die Sitten und die Geſetzgebung damaliger Zeit ift, 
in Wirkſamkeit geblieben ſein mag, iſt ſchwer zu beſtimmen. 
Jedenfalls iſt über dieſe, ſowie über eine ſpätere Kleiderordnung, 
welche i. J. 1621 für die Bürgerfrauen und Töchter der Stadt 
Poſen erlaſſen wurde, längſt die Zeit hinweggerollt, obwohl beide 
„für ewige Zeiten“ Geltung haben ſollten! 
E. Oehlſchlaeger. 


Der Prozeß des Dr. Schöppe. 

Die Philadelphia „Day“ hat hinſichtlichzdieſes Prozeſſes in der Nummer 
31. Mai er. einen editoriellen Artikel: 

„Die jüngſten Auslaſſungen der Richter des Obergerichts deuten an, daß 
fie entſcheiden werden, fie hätten kein Recht, den Prozeß des Dr. Schöppe 
von neuem zu eröffnen. Die Akte der Geſetzgebung, welche die Abſicht hatte, 
fie zu zwingen, dies zu thun, ift wahrſcheluſſch durch die Thatſache, daß der 
Fall zur Zeit, als dieſe Bill ein Geſetz wurde, nicht mehr „anhängig“ war, 
binfihtiih dieſes Falles unwirkſam geworden. Dieſe Akte beftimmt, daß in 
allen Fällen von Mord im erſten Grade, welche in die Suprem Court 
gebracht worden ſelen, oder in dem genannten Gerichtshof jetzt anhängig find, 
es die Pflicht der genannten Richter ſein ſoll, beides das Geſetz und die Be⸗ 
weisaufnahme zu revidiren ꝛc.“ Als die Akte endlich über das Veto des 
Gouverneurs paſſirt wurde, war in dem Schoppe ſchen Falle von dem Ober⸗ 
gericht bereits Beſchluß gefaßt worden. 

Wir vermuthen, daß für Dr. Schöppe kein anderer Weg der Aushilfe 
cxiſtirt, als der, welcher durch Aufſchub feiner Exekution bis zur nächſten 
Zuſammenkunft der Legislatur geboten werden mag. Wenn die Hinrichtung 
verſchoben werden ſollte, iſt es wahrſcheinlich, daß ein derartiges Geſetz er⸗ 
laſſen werden wird, welches ohne Zweifel ſeinen Fall in ſich fühlen und das 
Obergericht zwingen wird, denſelben wieder vorzunehmen und „Beides das 
Geſet und die Beweisaufnahme zu revidiren.“ 


vom 


Wir können nicht glauben, daß der Gouverneur die Hinrichtung von 
Schoppe anordnen wird, es ſei denn die Legielatur habe eine Gelegenheit 
gehabt, in der That das zu thun, was — wie er wohl weiß — dieſelde bei 

rlaß des fraglichen Geſetzes zu thun beabſichtigte. Es kann nichts ſchaden, 
wenn die Beweisaufnahme in dieſem Falle revidirt wird, eine große Majorität 
der intelligenteren Klaſſe des Volkes, faſt einen jeden Rechtsgelehrten in die⸗ 
ſem Staate in ſich begreifend, if der Anſicht daß es ein Fuß mord ſein 
würde, Schöppe auf das Zeugniß, welches bei feinem Prozeß in Carlisle ab» 
gegeben worden iſt, hinzurichten. Was auch der Glaube der Einwohner 
jenes Platzes ſein mag, wie ſtark auch ihre moraliſche Ueberzeugung von 
jener Schuld, nichts ift klarer, als die Thatſache, daß er nicht geſetzlich 
verurtheilt worden iſt. Die Verfolgung iſt durchaus nicht im Stande ge⸗ 
weſen, die Theorie, welche fie anfangs aufgeſtellt hatte, daß Frl. Steinmecke 
entweder von Blauſäure oder von Morphium geftorben ſei, zu beweiſen. In 
der That der Richter hat die Jury inftruirt, daß kein Beweis einer Blau 
ſäure⸗Vergiftung beigebracht worden ſei, und die Verfolgung ſelbſt hat den 
Verſuch, den nürlotif en Theil ihrer Theorie zu beweiſen, 1 eben Der 
Fall iſt den Geſchworenen übergeben worden, ohne daß die Beſchuldigung, 
wie fie urſprünglich in der Anklage ausgeſprochen worden war, im * 
aufrecht erhalten wäre; dennoch haben die Geſchworenen, durch die 12 
des Vorurtheils und einer vorgefaßten Meinung getrieben, wel 
ſich unabhängig von dem geſetzlichen Ergebniß gebildet hakte, ein Verdikt 
von Mord im erſten Grade abgegeben. 

Eine Hinrichtung Schöppes ohne eine Reviſion des Geſetzes und der 
Beweisaufnahme würde die Sanktſon eines Urtheilsſpruches bedeuten, welcher 
die öffentliche Meinung verletzt hat, und Schande auf unſeren Staat bringen, 
deſſen Gefühl in dieſem Punkte man aus der Thatſache erſchen kann, daß 
feine Geſetzgebung ein Geſetz erließ, um das Obergericht zu zwingen, die Be⸗ 
weizaufnahme in dieſem Falle zu revidiren. Die Thatſache, daß ein Verzug, 
der durch den Gouverneur ſelbſt herbeigeführt worden iſt, durch Vetolren des 
fraglichen Geſetzes die Abſicht dieſes Geſetzes vereitelt hat, — öffent» 
lichen Beamten nicht entſchuldigen, ſollte er die Hinrichtung Schöppes anord⸗ 
nen, ehe die Legislatur zuſammentritt (im Januar k J). Jene Körperſchaft 
ſollte eine Gelegenheit erhalten, ihre Abſicht in dieſer Sache gut zu machen.“ 

So ſpricht ein amerlkaniſches Blatt, das von dem früheren Gouverneur 
von Penniylvanien, Alex. Cummings, redigirt wird. Eine gebäjfigere 
und zweideutigere Stellung, als die, welche der jetzige Gouverneur von Penn- 
ſylvanien, J. Geary, dem unglücklichen Dr. Schöppe gegenüber eingenom⸗ 
men hat, läßt ſich kaum denken. Ein Mann in einer fo hohen und verant- 
wortlichen Stellung wie die des oberften Exekutiv⸗Beamten eines Staates, ſollte 
wahrhaftig nicht um elender Silberlinge halber ſeine entſcheidende Stimme 
zum Verderben eines unſchuldig Verurtheilten in die Waagſchale werfen. 
Es iſt zu bedauern, daß die internationalen Aae e Deutſchlands zu 
den Vereinigten Staaten in ſolchen, die einzelnen Staaten der Union 
betreffenden Pällen eine offizielle Intervention nicht zulaſſen, fonft dürfte eine 
Erinnerung daran, daß man einen Menſchen, mag er auch ein „d-d 
dutchman“ fein, nicht ohne hinlänglichen Beweis ſeiner Schuld feines 
Lebens berauben darf, bei dem Gouverneur Geary ganz am Platze ſein. 
Die überwiegende Mehrzahl der Amerikaner würden gewiß in dieſem 
Falle das Auftreten des Vertreters von Norddeutſchland gut heißen, da die 
Schande eines Juſtizmordes das ganze Volk treffen würde. H. C. 8. 
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es merkte!“ — 0 M er inter 
nationalen Arbeiter⸗Aſſoziationen ind: Heligon, Avriel, Aſſi, 
Thei 
de 2 Freilaſſung die Aufforderung erhalten, ſich am 22. vor 
der ſechsten Kammer des Zuchtpolizeigerichts unter der Anklage, 
an einer geheimen Geſellſchaft ar genommen zu haben, zu 
ſuchungen Statt 


jedoch nicht. — Das Banket, welches die Schneidergeſellen alle 


durch einen Schlußantrag 
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‚Man könnte dieſe Generalräthe abſchaffen, ohne daß das Land 
ie in Freiheit er Mitglieder der inter- 


Collot, Franquin und Langevin. Jeder derſelben hat 


In den letzten Tagen haben wieder mehrere Haus⸗ 


tellen. 
gefunden. Zu neuen Verhaftungen kam es 


drei Monate geben und dem ihre Frauen und Kinder anzu⸗ 


Seit 1867 hatte man ihren Banketten nichts in den Weg ge- 
legt. — Geſtern war Ries Diner beim amerikanischen Konſul, 
dem ein Theil der Miniſter, der neue franzöſiſche Geſandte in 


Waſhington, Hr. Prévoſt⸗Paradol, und Laboulaye 1. 50 ce — 


Geſtern beſuchte der kaiſerliche Prinz den General⸗Poſtdirek tor 
Vandal, der jetzt beinahe vollſtändig hergeſtellt iſt und dieſer 
Tage wieder fein Amt übernehmen wird. — Barbes iſt auf 
dem Wege der Beſſerung. 

l enge dead Novfſeh ride Serelt beagie aan ein 
g 50 ze ng 3 Voerſchlag, weiches die Frage proviſoriſch regeln ſoll. Da die 


8 Sund dieſen Vorſchlag annahmen, 5 wurde die Sitzung für eine halbe 


eit die Kommiſſton in Gemein chaft 


Stunde ſuspendirt, während welcher 


mit den erſteren folgendes Geſetprojekt redigirte: Einziger Artikel. Vom t der Ben En 
worfen find, im Seine-Departement auf 4 und im übrigen Frankreich auf ftellungen, die Mufiker ſchl efen ja längft, in hren Quartieren 


1. Januar 1871 an wird die Stempelſteuer, welcher die Journale unter 


einen Centime reduzirt. Von der nämlichen Zeit ad wird die Stempel ⸗ 
ſteuer für die nicht pertodiſch erſcheinenden Schriften unterdrückt. Vom 
1. Januar 1871 an wird das Porto für Druckſachen, Zirculare, Projekte 
und andere ſpezielle Korreſpondenzen auf 2 Centimes für jedes Exemplar 
dis zum Gewichte von 10 Grammes und darunter feitgelegt. (Bisher ko. 
ſteten die Druckſachen, die nicht mehr wie 5 Grammes wogen, nur noch einen 
Centime.) Das Porto wird um 2 Centimes für jede weitere 10 Grammes 
oder Theil von 10 Grammes vermehrt. Wenn das Gewicht 50 Gramme; 


überftetgt, oder wenn die in einem Pakete ſich befindlichen Gegenſtände mehr 


als Grammes wiegen und an die nämlichen Perſonen gerichtet find, jo 


wich das Porto um 10 Bentimes für jede 50 Grammes oder Theil von tieren! 


50 Grammes vermehrt. Wenn das Gewicht 500 Grammes überſteigt, fo 
wird das Porto für jede weitere 100 Srammes oder Theil von 100 Gram⸗ 
mes um 10 Centimes vermehrt. Diefer Antrag wurde nach einer länge. 
ren Diskuſſion — die Miniſter erklarten nochmals, daß der Zeitungsſtempel 
vom 1. Jenuar 1872 ganzlich un erdrückt werden ſoll — angenommen. Bu 
Beſchwerden gaben die Beſtimmungen Betreffs der Erhöhung des Porto's 
für die Zurkulare 1c Veranlaſſung. Die Minister entgegneien jedoch, daß 
dieſe Borto-Erhöhung keine Kompenſation für den Ausfall in der Zeitungs- 
empelgebühr fein ſolle. 
Fate zu niedrig fet und die Poſt bei der Verſendung derſelden Verluſt 
[13 * 
Der Senator Adolf Barrot, Bruder Odilon Barrot's und des Groß 
referendars vom S nat iſt heute Morgen geſtorben. De . 
Paris, 19. Juni. (Tel.) „Conſtit.“ erklärt die Gerüchte, 
nach welchen für die Abreiſe des Hofes nach St. Cloud wegen 
des Geſundheitszuſtand es des Kaiſers Gegenbefehle ertheilt worden 
ſeien, für unbegründet und fügt hinzu: Der Kaiſer leidet nur 
an einem leichten Podagra⸗Anfalle, welcher ihn nicht verhinderte, 
der Sitzung des Minifterrathed beizuwohnen. Der Kaiſer hat 


geſtern einem Miniſterrath präſidirt. — Nach Briefen aus Rom 
bat am 15. d. M. die Spezialdiskuſſion über die Infallibilität 


begonnen. Die entſchiedenen Anhänger des Dogma beabſichtigen, 
ſicherem Vernehmen nach, ſobald ſich die Diskaſſion zu ſehr in 
in die Länge zieht, ähnlich wie in der Sitzung am 3. d. M., 
die weitere Ausdehnung unliebſamer 
Debatten abzuſchneiden. Es erhält ſich die Anſicht, daß bis zum 
Peter Paulstage die Diskuſſion beendet ſein wird. — Geſtern 
Abend wurde auf dem Boulevard die 3% Rente zu 72, 70 


gehandelt. 5 
Italien 
Florenz, 18. Juni. (Tel.) Die Deputirtenkammer ging 


in ihrer heutigen Sitzung über die verſchiedenen Gegenanträge, 


welche den miniſteriellen Finanzvorlagen gegenüber eingebracht 
waren, auf Antrag des Berich erſtatters der Finanzkommiſſion 
zur T gesordnung über. — Die Kommiſſion des Senats für 
die Miltäre und Finanzvorlagen hat die Anträge der Depu⸗ 
tirtenkammer u verändert angenommen und Menabrea zum 
Berichterſtatter ernannt. — „Opinione“ beſtätigt die Ernennung 
des Präfekten von Forti Cal nda zum Präfekten von Ravenna. 
— Die General ⸗Verſammlung der Tabaköregiegejellihaft hat 
den Rechnungsausweis genehmigt und den Antrag angenommen, 
den Aktionären eine proviſoriſche oder partielle Dividende aus⸗ 
zahlen zu laſſen, ſobald die Differenzen zwiſchen der Regierung 
und der Geſellſchaft ausgeglichen fein werden. 


Rußland und Polen. N 

Petersburg, 16. Juni. Der durch feine panſlawiſti⸗ 
ſchen Schriften bekannte Generalmajor Fa diejeff, der, obwohl 
noch im aktiven Militärdienſt ftehend, als Hilfsarbeiter im Mi 
niſterium des Innern beſchäftigt war, hat ſowohl als Gencral, 
wie als Beamter, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, ſeine Ent: 
laſſung erhalten. Da in dem betreffenden ÜUkas nicht geſagt iſt, 
daß die Entlaſſung auf den eigenen Antrag des Generals erfolgt 
80 ſo ſcheint es, daß dieſelbe eine politiſche Bedeutung hat. 
ies tft um fo wahrſcheinlicher, als die bekannte Broſchüre des 
Generals über die orientaliſche Frage, in der Oeſterreich mit 
einem Vernichtungskriege ſeitens Rußland gedroht wird, bei der 
öſterreichiſchen . groben Anſtoß erregt hat und ihr Ver⸗ 
anlaſſung zur Reklamation beim petersburger Kabinet gegeben 
haben ſoll. Die neueſten Nachrichten, welche die ruſſiſchen 
Blätter über die Verhältniſſe in Mittelaſien bringen, 
lauten überaus günſtig für die Pläne der ruſſiſchen Politik. Die 
Kronprätendenten von Afghaniſtan haben ſich nach Turkeſtan 
und Buchara geflüchtet, um bei den in der Nähe ſtehenden ruſ⸗ 
Allen Truppen Hilfe zu ſuchen. Der Schah von Perfien, der 
ſeine Grenzen gegen Afghaniſtan zu erweitern ſtrebt, unterſtützt 
ebenfalls de Kronprätendenten. Die Lage des Emirs von Af⸗ 
Pe Schir⸗Ali⸗Chan, ift daher um ſo kritiſcher, als auch 
e Geiſtlichkeit gegen ihn agitirt und das Volk zu Gunſten 
Rußlands aufwiegelt. Der Grund der ruſſiſchen Sympathien 
der muhamedaniſchen Geiſtlichkeit wird freilich von den ruſſiſchen 
Blättern nicht angegeben; es iſt aber bekannt, daß die einfluß⸗ 
reichen Imams ſchon feit längerer Zeit von der ruſſiſchen Regie 
rung reihe Jahrgehälter beziehen. — Der Bau der Krzemen⸗ 


de e Charkower Eiſenbahn iſt jo weit vorgeſchritten, daß 


e Strecke von Krzemenezug bis Poltawa im Bau vollendet 


Pr 


Man hade dieſe Maßregel ergriffen, weill das 


wohnen pflegen, iſt dieſes Mal von der Polizei verboten worden. 


iſt und ſchon am 8. Juni dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden konnte. — Dem Kaufmann Pinkus Roſenberg in War⸗ 
ſchau iſt die Genehmigung zur Ausführung der Vorarbeiten zu 
der von Warſchau nach Mod lin zu erbauenden militäriſchen 
Eiſenbahn ertheilt worden. — Nach einer neueren Beftim- 


mung des Miniſters der öffentlichen Aufklärung ſollen im Kö» 


nigreich Polen vorzugsweiſe Elementarlehrer ruſſiſcher 


Nationalität angeſtellt werden und ſollen denſelben dieſelben 


Privilegien verliehen werden, in deren Beſitz die im Königreich 
Polen angeſtellten Beamten und Lehrerinnen ruſſiſcher Nationa⸗ 
lität ſich bereits befinden. 
Warſchau, 18. Juni. Ein für die Brutalität und 
Willkür höherer ruſſiſcher Beamten bezeichnender Vorfall beherrſcht 
im Augenblicke unſeren Neuigkeitsmarkt. Vor einigen Tagen 
drang um Mitternacht eine Anzahl ruſſiſcher Offiziere, die un⸗ 


zweifelhaft ſchon vorher verſchtedene Kneipen unſicher gemacht 
hatten, in das Schweizerthal und verlangte Abendbrot. Der 


Füße. 


1 


Wirth erklärte, es ſei zu ſpät, feine Leute ſchliefen ſchon. Aber 
er ſträubt ſich vergebens, die Herren fangen Skandal an und 
zuletzt ſieht er ſich genöthigt, den Koch zu wecken und Abendbrod 
beſorgen zu laſſen. Aber was ein Ariſtokrat iſt, will bei Tiſche 
auch Muſik haben. Es iſt 1 Uhr Nachts, Alles in tiefſter Ruh, 
da verlangt einer aus der Geſellſchaft nach Muſik; der Wirth 
ſoll die Strauß 'ſche Kapelle herbeiſchaffen. Der Wirth erſchrickt 
vor dieſer Zumuthung und macht der ſaubern Tafelrunde Vor⸗ 


in der Stadt zerſtreut. Thut Nichts! Einer von den Herrn, 
der Herrn Strauß perſönlich kennt, ſendet ein Billet in die 
Wohnung deſſelben und zitirt ihn herbei. Der erſchrockene Ka⸗ 


pellmeiſter lieſt den Zettel, der von dem Vertreter des Polizei⸗ 


meifterd, Herrn Koſinski, geſchrieben ift, erbebt, kleidet ſich wind» 
ſchnell an und iſt in wenigen Minuten zur Stelle Er hört 
was man von ihm verlangt und der Künftlertrog bäumt ſich in 
ihm. Er will nicht ſpielen. Jetzt iſt Schlafenszeit — meint 
r — und meine Leute liegen Gott weiß, wo in ihren Quar⸗ 
Doch Ruſſen kennen das Mittel, womit man nach 
moskowitiſcher Meinung Berge verſetzt und den Himmel zur 
Erde herabzieht. Einer von den ungeſtümen Muſikpaſſionären 
wirft Herrn Strauß verächtlich eine Hundertrubelnote vor die 
„Dafür — ruft er ſiegesſicher — wirft du doch ſpielen!“ 
Doch des Muſikers Herz bleibt hart. „Auch dafür nicht.“ „Nun 
dann dafür“, ruft Jener erregt und wirft noch einen Funfzig⸗ 
rubelſchein hin. „Auch dafür nicht.“ Da reißt dem Ruſſen die 
Geduld. Alles hat er angewandt: Bitten, Drohungen, Geld 


© 


— Alles umſonſt. Schäumt vor Wuth, ſchreit „durak!“ und 


ſchlägt dem armen Mufiker die Fauſt ins Geſicht, daß die ganze 
Welt vor feinen Augen Walzertakte hüpft. Der Gemißhandelte 
wehrt ſich, aber was kann er gegen ruſſiſche Uebermacht thun? 
Er wird zu Boden geriſſen mit ruſſiſchen Fäuſten bearbeitet, 
von ruſſiſchen Füßen getreten, ſo lange, bis er wie todt auf dem 
Platze liegen bleibt, und bewußtlos nach Hauſe getragen wird, 
Die Aerzte halten feinen Zuftand für ſehr gefährlich, heute ging 
ſogar durch die Stadt das Gerücht, er ſei an feinen Wunden 
geſtorben. Soweit kaun ruſſiſche Muſikliebe gehn. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 18. Juni. (Tel.) Zu Senatoren find faſt 
ausſchließlich unabhängige Bojaren gewählt und nur einige 
Radikale. Im Diſtrikt Mehediat wurde Kuſa zum Senator 


gewählt. 
Griechenland. 


Athen, 11. Juni. Die griechiſche Regierung ſetzte auf den Kopf des 
Banditenführers Takos Arvanitalis ri Preis von 100,000 Piaftern aus, 
— Geſtern fand zwiſchen dem Oberſten Coroneos und dem Exkriegsminiſter 
Soußos wegen eines von dem Erſteren veröffentlichten Artikels über das 
Keiechſcch rigantenweſen ein Duell auf Piſtolen ſtatt. — Geſtern wurde 
abermals ein Brigant zum Tode verurtheilt. 


Amerik. 


Waſhington, 15. Juni. Der Senat hat auf die neueſte 
Botſchaft des Präfidenten Grant mit dem Beſchuſſe geantwor⸗ 
tet, denſelben um weitere Aufſchlüſſe über die erwähnten Rechts⸗ 
verletzungen und Verfolgungen zu erſuchen, welche einzelne 
Unionsbürger auf Kuba von den ſpaniſchen Behörden erlitten 
hätten, und ihn zu fragen, welche Schritte er in der Sache zu 
thun gedenke. Im Repräſentantenhauſe geftalteten fi die Ver⸗ 
handlungen ſehr lebhaft. Banks ließ ſich mit ſcharfem Tadel ge⸗ 
gen die Botſchaft vernehmen, deren Urheberſchaft er dem Hrn. 
Caleb Cuſhing zuſchrieb, der von Spanien in Sachen der mit 
Beſchlag belegten Kanonenboote, als Rechtsgelehrter zugezogen 
worden war. Das Auftreten des hieſigen ſpaniſchen Geſandien 
Roberts ſchalt Banks als anmaßend und unverſchämt und drang 
in das Haus, den Beſchluß anzunehmen, daß die Vereinigten 
Staaten eine Neutralitätserklärung gegenüber dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen Spanien und Kuba erlaſſen und gegen die Unmenſchlich⸗ 
keit der Kriegsführung in Kuba proteſtiren. Die erſte Forderung 
kommt natürlich einer Anerkennung der aufſtändiſchen als kriegs⸗ 
führender Partei gleich; ein Schritt, er von den Amerikanern 
als ein ſchändlicher Freundſchaftsbruch und Verrath . 
wurde, als England ihn Angeſichts des Bürgerkrieges in den 
Vereinigten Staaten that, und zwar zu einer Zeit that, als die 
Widerſtandskraft des Südens verhältnißmäßig viel ſtärker war, 
als jetzt die der kubaniſchen Aufrührer. Was die zweite Forde⸗ 
rung angeht, To iſt vom Standpunkte der Menſchlichkrit nichts 
dagegen einzuwenden. Doch könnten auch hier die Vereinigten 
Staaten ſich an ihrer eigenen Naſe zupfen, denn von barbari⸗ 
ſcher Kriegsführung haben auch ſie ein gut Theil erlebt, und 
dabei war ſowohl der Norden als der Süden in Schuld. Man 
braucht ſich nur der auf beiden Seiten vorgekommenen Erſchie⸗ 
zung von Kriege gefangenen oder der von den Soldaten, wenn 
auch nicht auf höhern Befehl, geſchehenen Niederbrennung der 
Stadt Columbia zu erinnern. 


FRE 
Cokaſes und Probinzielles 
Poſen, 20 Juni. 

— Am vorigen Freitag hat eine Verſammlung von Stadt ⸗ 
verordneten über die bevorſtehende Wahl eines Oberbürger⸗ 
meiſters und eines beſoldeten Stadtraths eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung gepflogen. Nach der uns zugegangenen Mittheilung 
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wurde ein Schreiben des Hrn. Oberbürgermeifterd Naumant 
mitgetheilt, worin er auf eine an ihn ergangene Anfrage, ob F 
eventuell eine Wiederwahl annehmen würde, einen a bleh“ 
nenden Beſcheid ertheilt; es wird deßhalb eine Konkurrenz au 
geſchrieben werden. — In Betreff der ablaufenden Amtszeit! 

Hrn. Stadtrath Sam ter entſchied ſich die Verſammlung ir 
Wiederwahl. Die Wahlen follen erft am Ende des Sommer 
oder Anfang Herbſt ftattfinden, d. h. wenn die Väter der Sig 

wieder vollſtänd g anweſend fein werden. 

„— Das Filial⸗Kirchenſyſtem Groß⸗Jeziory, " 
Kreiſe Inowraclaw, welches bisher zu der Parodie Strzelt 
gehörte, ſeit dem Jahre 1867 aber von einem in Groß ⸗Jezle 
ſtationirten Pfarrverweſer beſonders verwaltet wurde, iſt vom 
April c. an von der Parodie Strzelno als ein beſonderes l, 
chen⸗ und Pfarrſyſtem mit dem Pfarrorte Groß⸗Jeziory abg 
zweigt worden. 

— Perſonalnachrichten. Verſetzt: Pfarrer Bauer aus Kolle 
lewo, Dibces Wollſtein, als Pfarrer nach Rothwaſſer in Schlefien. — ni 
ritirt vom 1. Juni c. an der Pfarrer Domke in Waſchke, Diöces BI 
nowo, im 75 Lebensjahre, nach faſt 50 jähriger Amtswirkſamkeit. — Ber“ 
fen: Hilfsprediger Tilgner aus Adelnau, zum Hilfsprediger in Kemp 
Didces Schildberg; Hilfsprediger Möllinger aus Wollſtein, zum PT 
verweſer in Konkolewo, Diöces Wollſtein; Pfarradjunet Müller in Pu! 
zum Pfarrverweſer der Parochie Waſchke⸗Punitz, Diöces Bojanowo. 

— Bei der Frohnleichnams Prozeſſion am geſtrigen N 
welche von der Pfarrkirche nach dem Alten Markte abgehalten wurde, 1 
Unfug mancherlei Art vor. Einigen Soldaten wurden die a 
Kopfe geſchlagen, und ein junger Mann, Sohn eines hieſigen Deftillated 
welcher beim Vorbeigange der Prozeſſion nicht die Kopfbedeckung abgenomm 
hatte, wurde von einem polniſchen Fleiſchermeiſter thätlich angegriffen. 

Das Sommerfeſt des allgemeinen Männergejangvereind fan 
am Sonnabend, durch die prachtvollſte Witterung begun t, im Viktor 
park von 5 Uhr Nachmittags ab ſtatt. Eröffnet wurde daſſelbe durch eini 
muſikaliſche Piecen von der Kappelle des 46. Juf⸗Regiments unter Leitung 9 
Kapellmeiſters Hrn. Stolzmann, worauf die Sänger unter Direktion 9 
k. Muſikdirektors Hru. Vogt und des Hrn. a re Gierich drei Apt 
Lieder und ein Solo⸗Quartett von Silcher ſangen. Während nun die Kappe, 
des Hrn, Stolzmann muſizirte, begannen auf dem großen freien Platze 
Etabliſſements Geſellſchafteſpiele mannigfacher Art, an welche ſich eine gu 
artige Quadrille B 5 Tanz und Spiel gewährten ein anziehendes ©, 
heiterer Freude. Bei einbrechender Dunkelheit wurde der Garten durch 17 
bige Lampions erhellt, und ſtiegen zwei große Ballons unter allgeme, 
Jubel empor. Unter den Liedern, welche alsdann von den Sängern "% 
Vereins geſungen wurden, erwähnen wir beſonders der melodiöjen Koi 
ſition vom Muſidirektor Hrn. Vogt, Auf hoher Alp“ mit Begleitung 
Inſtrumentalmuſik. Leider war die Akuſti der Sängerhalle zu ungül 
und die Unterhaltung mancher Beitgenofjen eine zu geräuſchvolle, als 
man dem Vortrag hätte genau folgen können; man wird gut thun, Is 
Feſte im Freien in kunft nur kraftige Chöre zu wählen. Später win 
dann noch im Saale des Etabliſſements getanzt und hielt heitere Gejellig"” 
die meiſten der Feſtgenoſſen bis zum Morgen beiſammen. 

— Der Fahrplan der Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn if; 
erſchienen. Danach gen in der Richtung von Poſen nach Bentſchen, 1% 
Srankfurt⸗Berlin, 3 Züge ab, und ebenfo umgekehrt. Von Poſen wird 
erſte Zug, ein gemiſchter Zug mit J., 2., 3., 4. Klaſſe, 8 Uhr 44 Min 
früh abgelaſſen, kommt 10 Uhr 45 Mia. in Oentſchen an und bleibt FL 
liegen. Der zweite Zug, ein Perſonenzug mit J., 2., 3. Klaſſe, geht 11 % 
29 Min. (15 Min. ſpäter als der Mittagszug der &targard-Wofener et 
von Poſen ab und kommt 5 Uhr 30 Min. in Berlin an, während 
mit der Stargard -Pofener und Dftbahn erſt 5 Uhr 45 Min. in Bei 
anlangt. Der dritte Zug, ein mit, 1.— 4. Kl., geht 3 Ude 

Un an I 


Minuten von Poſen ab und kommt 11 N in 
enthalt in Frankfurt 1½ Stunde). In der Richtung von 8 
ſchen auf Po en wird der erſte Zug, ein gemifäter Zug mit 1.— 4. C 
5 Uhr 47 Min. früh von Bentſchen abgelaſſen und kommt 7 Uhr 4, 
in Poſen an. Der z veite Zug, ein 1 mit 1.—3 Kl., 9750 6 
40 Min. von Berlin ab und kommt 3 Uhr Nachm. in Poſen an ie 
nuten fpäter geht mit der Oſtbahn eig Zug von Berlin ab und 1 
Minuten fpäter in Poſen an). Der dritte Bug, ein Perſonenzug, # 
1 Uhr Nachmittags von Berlin ab, hält ſich zwei Stunden in Fran 
auf, und langt in Poſen 10 Uhr 14 Minuten an. — Wenn die Züge % 
Poſen nicht jo günſtig liegen, wie dies wohl wünſchenswerth wäre, en 
die Urſache davon vor Allem darin zu ſuchen, daß man ſich nach dem " 
gang der Züge der Niederſchl.⸗Maärkiſchen Elſendahn von Frankfurt, 10% 
nach dem Anſchluß von Guden⸗Bentſchen richten mußte. Jedenfalls Pi, 
durch die neue Bahn Gelegenheit geboten werden, von nun ab täglich “, 
Züge nach Berlin benutzen zu konnen; überdies ift in 7 der Konkurk, 
der neuen Bahn der Aufenthalt in Kreuz ſeit dem J. Mat d. J. ein 
deutend kürzerer als früherer, und gelangt man außerdem mit 7 
Maärkiſch⸗Poſener Bahn, wie aus den oben angegebenen Daten erſichte 
30 Min. früher nach Berlin als mit der Stargard⸗Poſener Bahn. — ", 
den direkten Verkehr zwiſchen den dieffeitigen Stationen und den Statio 
der Niederſchleſiſch⸗Märkirſchen Eiſenbahnen findet bei den Zügen mit 1. 7 
Klaſſe beim eg in Frankfurt a. O. ein Wechſel der Wagen 1, unde 
Klaſſe nicht ſtatt. Retourbillets zu der 1, 2, 3. Wagenklaſſe zu ermäßigt 
Preiſen haben ötägige eigen wobei der Tag der Ausſtellung ) 
Billets nicht mitgezaͤhlt wird. Den Inhabern von Retourbillets iſt geld” 
ſowohl auf der Hin- als Rückreiſe innerhalb der Giltigkeitsdauer der B 
die Fahrt einmal zu unterbrechen. N 
— Die Hunde beläſtigen in öffentlichen Gärten das Publikum 
häufig durch ihr Umherlaufen und Bellen, durch ihr Liebes treiben wie DF 
ihre Feindſchaften und Fehden. Am Sonntage ſprang in einem biell, 
ſtark beſuchten öffentlichen Garten ein ſchwarzer Pudel auf einen Knabe 
der vorüber lief, zu und brachte ihm eine tüchtige Bißwunde bei. Es we 
im Intereſſe des Publikums wünſchenswerth, daß das Mitbringen 
Hunden in öffentliche Gärten von den Jahabern diefer Etabliſſements ehen 
wenig geſtattet würde, wie dies bereits bei den öffentlichen Sälen der Fall 
— Verkauf. Das Grundſtück, Berlinerſtraße Nr. 31, bisher Hrn 7 
Aſch gehörig, iſt für den Preis von 36,000 Thlen. in den Beſiß des 2 
meiſters Hrn. Hebanowskl übergegangen. 
iſſa, 15. S’nt. [Zur Tageschronik.] Am 4. Oktobe 3 
fahr der um 10 Uhr Abend von Poſen kommende gemiſchte Zug in 9% 
unrichtiger St lung ner Weiche auf das 1. Geis der Glogauer BF 
bahn, anfta t auf dem Breslauer Schien nftrange anzuhalten Es erf, 
ein Zuſammenſtoß, wobei 3 feſtgebremſte Güterwagen zertrümmert, die 77 
kom tide arg befhädi.t ound von dem * der Lokomotiv 
Beyer und Heizer Biller II. aus Breslau Kontuſtonen erlitten, in d, 
deren fie ängere Zeit krank und di 8 geworden. Am 13. DE 
ber ſtanden nun wegen Gefährdung dieſes Zuges Lie Htifswärter - 1 
und W igt, der Stations a'ſiſtent § ider von hier und der Lokomot of; 
Siegfried Beyer aus Breslau unter Aſſiſtenz des Herrn Rechtsant 
Lewald von dort, vor dem dreigliederigen Richterkollegio des gie 
Kreis- Gerichts; di? Verhandlung endete jedoch fo günftig für die B 
dig en, daß teren Freiſprechung erfolgte wit Ausnahme der Hilfswäl 
Weigt, der die betreffende Weich zu bedienen ha te und zu Latag 
Gefängniß neben der Unfähigkeit der f rneren Verwendung 25 Eiſe 
dienſte verurtheilt wurde. — Das fürſtlich Sulkowekiſche Rittergut Gon 
in der Subhaſtation für 91,000 Thlr. vom Rentier Jacob Bollad, 
Berlin erſtanden, iſt von dieſem wie derum an den fürftliden Gut zpche 
Müller in Tworſewitz (ohne Inventarium) für 106,000 Thlr. ver auft 
den. Auch bei der Lizitation war das Inventarlum vom Verkaufe a 
ſchloſſen. (Bresl. 8.) 


Der „St.⸗Anz.“ bringt folgenden Aller h. Erlaß n 

16. Mat 1870 — betreffend die Verleihung der fiskaliſh 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung mehrerer K. 
chauſſeen im Kreiſe Buk, Regierungsbezirk Poſen: f 
achdem Ich durch Meinen Etlaß vom heutigen Tage den Ban, 

ender Kreischauſſeen im Kreiſe Buk, „ Poſen, 1) 4 
ahnhof Neutomyel durch die bolewicer Forſt bis zur Chauſſee MT 

(Bortfegung in der Beilage“ 


ag 


daſelbſt ; 


Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und 
den Stationen der frühern Neiße Brieger 
Eiſenbahn Grottkau und Neiße enthält. 


Nr. 140. Montag, 


Tirſchtiegel; 2) von Grätz durch die Stadt Opalenica nach dem Bahnhof 
3) vom Bahnhof Opalenica nach Neufadt b. P.; 4) vom Bahn⸗ 
dof But durch die Stadt gleichen Namens bis an die famterſche Kreis⸗ 
Bar zum Anſchluß an die Ehauffee von Sekowo über Dufznit in der 

ichtung Sendzinko genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Buk 
das Eppropriattonsrecht für die zu dieſen Chauffeebauten erforderlichen 
Orundſtücke, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Un- 
terhaltungs⸗ Materialien, nach Maßgabe der für die Staatschauſſeen beſte 
erg Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem 

reiſe Buk, reſp. der Provinz Poſen gegen Uebernahme der künftigen 
haufjeemäßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des 
Ehauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staatschauſſeen jedes- 
mal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demfelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
detreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 


Staatschauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 


ſollen die dem Chauſſeegeldtartfe vom 29. Februar 1840 angehängten Be- 
ſtimmungen wegen der Chauſſee. Polizeivergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. a 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Mai 1870. Wilhelm. 


— Wißenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Bon Adam Mickiewicz's „Nachgelaſſenen Schrlften“ iſt ſoeben 
der erſte Band der — wenn wir nicht irren — von dem Sohne des Dich. 
ters veranſtaltenen Ausgabe erſchienen. Er enthält Briefe des Dichters aus 
der Zeit ſeines Aufenthalts in Großpolen, an dortige Freunde, zu denen 
mehre poſener Familien die Br ıbomsti, Taczanowett, Turno u, |. w. gehörten. 
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2 Sants- und Volkswirthfihafte 
* Das General-Poſtamt in Berlin veröffentlicht 


folgende Bekanntmachung: er 

Um die richtige Spedition der Poſtſendungen nach ſolchen Orten zu 
ſichern, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, iſt es zweckmäßig, daß 
von dem Abſender außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte noch diejenige 
Poſtanſtalt auf der Adreſſe u Adee werde, von welcher aus die Behän⸗ 
digung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird. Die unrichtige Be⸗ 
ji nung der Diſtributions⸗Poſtanſtalt oder das gänzliche Fehlen einer bezüg⸗ 
ichen 
Frage ſtellen. 


ngabe können die rechtzeitige Ueberkunft jener Poſtſendungen in 
Es empfiehlt ſich daher, daß Correſpondenten, an deren 


| 


griffen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


20 Juni 1870. 


MWohnfig ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, diejenigen Perfonen, mit welchen 
ſie I Kehl ftehen, auf das 1 Erfordernſß aufmerkſam machen, 
und denſelben mittheilen, durch! 

anſtalt ſie ihre Poſtſendungen empfangen. 

London, 18. Juni. (Tel.) Bei der heute fortgeſetzten 
Kolonialwollen Auktion zeigte ſich rege Kaufluſt. Die Preiſe 
waren dieſelben, wie die bei dem Beginne der Auktion. 

A Warſchau, 18. Juni. [Wollmarkt.] Am geſtrigen Tage ſchloß 
der Ae Wollmarkt, nachdem die Zufuhr ſchon ten Halt nachgelaſſen und 
allmälig ganz aufgehört hatte. Die Spekulanten hatten zumeiſt ſchon 
Dun vor dem Markt ihren Bedarf bei den Produzenten gekauft und hierorts 
in ihren Lägern 3 Ueberhaupt war die Zufuhr eine auffallend mä. 
ßige. Auf der Bank und Stadtwaage wurden im Ganzen 8670 Ztr. gewo- 
gen, und dies wird auch Alles geweſen ſein, was von Wolle am Markte 
war. Im vorigen Jahre betrug der Umſatz ca. 15,000 Ztr., ſo daß die 
Minderzufuhr in dieſem Jahre mehr als 6000 Ztr. betrug. Von ausländi- 
ſchen Käufern haben Baron Stieglitz aus Petersburg und Kaufmann Freund 
aus Breslau am meiſten gekauft; die meiſte Waare ging in die inländiſchen 


Fabriken nach Kaliſch, Lodz, Opatowek, ag Der Markt ſchloß 


mit folgenden Preiſen: Hochfein 100 —120 Thlr., fein mit 84— 95, mittel 
70-80, Eine Partie Böcke des Grafen v. Chlapowski aus dem Poſenſchen 
fand guten Abſatz, wohl! gegen ein von dem Gutöbefiger Riebold, zum 


Preiſe von 500 Rbln. ausgebotener Bock, der in der Schur ca. 21 PfdBb. 


Wolle giebt, keinen Käufer fand, well Niemand auf eine lebendige Waare 
eine fo große Summe anlegen wollte. (Poſener Ztg. — Wir ſetzen unſere 
Firma für diejenigen Blätter darunter, denen es zu ſchwer wird, ſelbſt die 
Quelle anzugeben. Red) 


** 
kaniſchen Congreſſe ſpricht ſich ein Sachverſtändiger in der 
„Allg. Ztg.“ dahin aus, die deutſchen Fabrikanten würden ſehr 
wohl daran thun, wenn fie durchaus nicht auf eine Herabſetzung 
der amerikaniſchen Zölle rechnen. „Unſere Eiſeninduſtrie nimmt 
unter dem Schutz der hohen Zölle täglich an Umfang zu. Wir 
werden dieſes Jahr 2 Millionen Tonnen Roheiſen produziren, 
und ungefähr 70 neue ſehr große Hochöfen ſind im Bau be⸗ 
Ebenſo hat unſere Wolleninduſtrie einen ſehr großen 
Umfang erreicht, ſoweit gewöhnliche Stoffe in Betracht kommen. 
An feinere Tucht denkt man noch nicht; dieſe werden unter ir⸗ 
gend einem Tarif von Europa kommen. Unſerer Wollinduſtrie 


ermittelung welcher Poſt⸗ 


eber die Tarifverhandlungen im nordameri⸗ 


kommen die billigen Rohſtoffe der Pacificküfte zu gut, deren 
Maſſe eine jährliche Zunahme zeigt, wie ſie bis jetzt nur in 
Auſtralien geſehen wurde. Es wird gut ſein, wenn die deutſchen 
Schafzüchter das neue Wollenland in ihren Berechnungen ſehr 
ra es könnten ſonſt empfindliche Täuſchungen nicht aus⸗ 
bleiben. 


| Newport, 17. Juni. (Tel) (Zaumwollen- Wochenbericht von 
Moffat Davidis & Co.) Zufuhren in allen Unionshäfen 16,000 B. Aus 
fuhren nach England 33,000, nach Frankreich 3000, nach anderen Häfen 
5000 B. Vorrath in allen Untonshäfen 223,000 B. Preis für middling 


Upland in Newyork incl, Coſt und Fracht pr. Dampfer nach Liverpool 957. 
— — — ER I 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Wafner in Pofen. 
ä — A K ˙²˙*R — 
Die ſtaunenswerthen Erfindungen moderner Menſchheit haben alle Ver⸗ 
hältniſſe der Entfernung aufgehoben, aber nicht allein, daß durch Dampf 
mit der Raſchheit eines Vogels alle Weiten zu erreichen ſind, daß die Elek⸗ 
trizität Leute entfernteſter Gegenden in raſchen perſönlichen Verkehr ſetzt, 
auch die Photographie vollbringt noch das Wunder, uns, ohne daß wir 
nur von der Stelle zu gehen brauchen, weiteſte Gegenſtände, Länder und 
Leute in ihren typiſchen Urſprünglichkeiten vorzuführen. Das zur Zeit 
in ſeinem Genre probartigite Inſtitut der Welt, die Glas-Photo- 
graphien⸗Aus ſtellung des Herrn Jann, welche wir vor einigen Mo⸗ 
naten in Königsberg antrafen, veranlaßte uns zuerſt, Reflexionen, wie die 
obigen, anzuſtellen. In grandioſer Anzahl, die ganze Welt, aliens Welt⸗ 
theile umfaſſend, ſahen wir daſelbſt Bilder, plaſtiſch, naturtreu, bon fg 
wunderbarer Vollendung, daß wir uns ſtaunend ſelbft fragten, ob dies nicht 
Wirklichkeit ſei. Bequem auf dem Stuhle ſitzend, fanden wir uns unter 
Baalbeck, dem Sonnen- und Oktogen⸗Tempel, wir ſahen Pariſer 
Boulevards während des größten Verkehrs und dann im fernen Indien 
die Pagode What Cheng, dem Wiſchnu geweiht, hier den Niagara⸗ 
Katarakt, wandelten wir daneben unter Sikomoren am heiligen G ang es. 
Die Bewunderung, welche Herr Jaun dort mit ſeinem Kabinet 
erntete, war allgemein. Fünf Monate lang konnte ſein Lokal die Zahl der 
Beſucher kaum faſſen; vom März bis jetzt in Bromberg war es der ſtete 
Sammelplatz der eleganten Welt, aller Kunſtfreunde und Kunſtverſtändigen. 
Da Herr Jann auch hier in Poſen ſein Cabinet ſeit einigen Tagen im 
Lambertſchen Garten im großen Saal eröffnet hat, machen wir hiermit 
darauf aufmerkſam. 


vierfigiger 


Vom 1. Juli c. ab tritt zu dem ſeit dem meiftbietend verkauft werden. 


1. Mai 1869 gültigen Tarif und Reglement 
für die Beförderung von Frachtgütern, Fahr 
zeugen und lebenden Thieren auf den unter 
unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen ein 


vierter Nachtrag in Kraft, welcher direkte 
Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen allen 


Druckexemplare dieſes Tarif⸗Nachtrages find 

an den ablichen Stellen zum Preiſe von 

1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 
Breslau, den 17. Juni 1870. 


der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 


Submiſſion. 


Bekanntmachun 

Am Mittwoch den 22. Juni um 
11 uhr Vormittags, fol ein ausrangirter 
Poſtwagen auf dem hieſigen 
Poſthofe im Wege der Auktion unter Vorbe ⸗ 
halt des Zuſchlags der Ober⸗Poſt- Direction 


Drei Tage vor dem Verkaufs -Termine wird 
derſelbe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 


Odber⸗Poſt⸗Direktion. 
Handels ⸗Regiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 244 die von dem Kaufmann Be⸗ 


Wofen, den 13. Sunt’ 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Von dem darüber ausgeſertigten Hypotheken. 
Inſtiumente, beſtehend in der notariellen 
Schuldverſchreibung vom 14. / 20. Juli 1841 
und dem ihr beigefügten Recognittonsſcheine 
vom 20. Juli ejusd, iſt am 16. Mat 1854 
für die verwittwete Frau Doctor-®. 1 
bers, Ulrike geb. v. Panneeitz, 
ein Zweigdokument über 833 Thlr. 10 Sgr 


Ein maffives Wohnhaus mit 6 Benfter 
Front, nebſt Scheune, Stall und Garten, 
dicht an dem Bahnhof einer Stadt der Pro ⸗ 
vinz Poſen, und zugleich an der Warthe bele⸗ 
gen, zum Gaſthof 
eignend, iſt für 3000 Thlr. zu verkaufen. An 
zahlung 2000 Thlr. 
unter R. S. 100 poste rest. Samter. 


Bezugnehmend auf die Annoncen in Nr. 135 
und 138 dieſer Zeitung, den am 30. d. M. 
ſtattfindenden Verkauf des Guts Skomezyee, 
Kreis Wreſchen, Regierungsbezirk Poſen de ⸗ 
treffend, werden die Intereſſenten nachträglich 
noch deſonzers darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dem herrſchaftlichen Wohnhauſe ſich ein 
ebenſolcher alter, in gutem Zuftande erhaltener, 


oder einer Fabrik ſich 


Adreſſen werden erbeten 


nebſt Zinsrecht gefertigt worden, dieſes Zweig ⸗ 
dokument aber verloren gegangen 1 
Es ergeht nun an alle Diejenigen, welche 


Ju einer Kirchſtadt der Provinz Poſen, dicht 
an der ſchleſiſchen Grenze, iſt eine Apotheke 


2 Morgen großer Garten mit herrlichen Park⸗ 
und Waſſer anlagen anſchließt. ER 


mit über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei 8000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
sub E. 1157 in der Annoncen» Expedition 
755 Rudolf Mosse in Berlin er 
eten. 


Ein Haus, 
reſp zwei, in Zduny am Markte, der Haupt: 
wache gegenüber worin bis vor 13 Jahren, 


en mit Wein dandlung e detrie 


n worden und wozu alle Räumlichkeiten 
vorhanden: ſchöne Keller, feuer ſichres Gewölbe, 
Stallung, Wagenremiſe, kleiner Garten, iſt 


an dieſes Zweigdokument als Eigenthümer, 
— Erben, Eeffionaiten, Pfandinhaber oder aus 
einem anderen Grunde Anſprüche geltend 
machen wollen, die Aufforderung, dieſe An- 
ſprüche ſpäteſtens in dem auf den 


0. Juli d. J. 


Vormittags 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im größeren Sitzungs⸗ 


ſaale anberaumten Termine ſcht i pee zu 
Protokell anzumelden, widrigenfalls fie mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen werden wür⸗ 

den, wonächſt über die Theilforderung von 


833 Thlr. 10 Sgr. nebſt dem Zinsrecht ein 
anderweitiges Zweigdokument ausgefertigt wer ⸗ 


4 

Geſchäfts⸗Verkauf 

Ein ſeit 20 Jahren in einer großen Kreis ⸗ 
ſtadt Oberſchleſtens beſtehendes Weißwaaren⸗ 
Putz, und Bandgeſchäft mit feſter Kundſchaft 
iR A ge = J. Septem- 
er oder 1. Oktober mit weniger A 
zu verkaufen. Br 

Das Nähere darüber in der Expedition dle⸗ 
ſer Zeitung. 3 


Im laufenden Sommer werden, ſoweit es] 


den wird. für den feſten Preis von 4000 Thlr. zu ver- 


DN 


kaufen. Näheres unter F. H. Zduny, 


Aufforderung 


ſich vorher überſehen läßt, an den ftädtifchen i 
der Konkurs-Gläubiger bei einer 


Gebäuden für etwa je 200 Thlr. Maurer 
und Tiſchlerarbeiten, und für etwa 500 Thlr. 
Malerarbeiten in größeren Arbeilgoblekten be 
nöthigt. Jür Unternehmer welche auf dieſe 
Ardeiten reflektiren, liegen bie Koſtenanſchläge 
und Bedingungen im Bureau des Herrn 
Stadt- Inſpektor Seydel in den Dienfiftunden 
zur Einſicht aus und wollen fie etwaige Sub⸗ 
miffionsofferten ebendaſelbſt bis zum 


28. Juni 1870. 


> 9 Uhr, 
niederlegen. Nach- und Uebergebote bleiben 


unberückſichtigt. 
9 en, den 18. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Straßendünger in biefiger Stadt foll 
auf die Zeit vom 1. Juli dieſes Jahres bis 
zum 30. Juni 1871 an den Meiftbietenden 
verpachtet werden, daß dem Pächter geſtattet 
wird, den zuſammengefegten Dünger von den 
Straßen und Plätzen für ſich abfahren zu laſſen. 

Auch ſoll auf den Platzen: 

1. Auf der ftädtiſchen Acker - Parzelle neben 
dem St. Martinkirchhof an dem Wege 
nach der Wilda und 

2. am Warthe. Graben, der Weiden ⸗Gaſſe ge⸗ 


genüber, 

der durch ſtädtiſches Fuhrwerk auf einen 

Haufen ———— Dünger gleich. 
e 


iſt zur Anmeldung der 3 der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 


vorzüglichen Beſchaffenheit und dem guten 
Kulturzuftande deſſelben iſt eine rege Kaufluſt 
vorausfichlch. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt des Her 
zogthums Poſen an einem ſchiffbaren Strom 
und mehreren Chauſſeen gelegen, iſt ein wohl 
renommirter ®afthof, der ſich der beſten Fre. 
quenz erfreut, Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Zu dem Etabliſſement gehört Gar ⸗ 
ten mit Kegelbahn, verſchiedene ländliche 
Grundſtücke. Sämmtliche Gebäude ſind faſt 
neu und in beftem Zuſtande. 


Moritz Böhm, 


Bud- und Steindrudereibefiger. 


Ein maffivos Wohnhaus in einer Kreis- 
ſtadt Poſens mit 6 Zimmern und einem 
großen Obſtgarten iſt für 2000 Thlr. zu ver- 
kaufen. Anz. 1000 Thlr. Adr. werden erbeten 
unter R. S. 100 poste restante Samter. 


Ein in der Stadt Schrimm belegenes 


Gaſthaus 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


falls meiftbietend verpachtet werden. Orte wöhngaften oder 5 8 288 — 
zur Praxis bei uns be- wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihref mit Tanzſaal, dabei belegenem Obſt., Gemüſe⸗ ram, Prof. 
EF rechtigten auswärtigen 3 be- Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver . und Blumengarten und einer Kegelbahn, iſt in Bückeburg, Schaumburg. Lippe. 


unter ſoliden Bedingungen bei geringer An- 
ahlung zu verkaufen. Zu erfragen deim 
genten Bteiweise in Schrimm. 


Hausverkauf in Thorn. 
Ein günſtig gelegenes großes Grundſtück 
auf Welchen Veſlatlon u. e Alert betrieben 
wird, iſt wegen vorgerückten Alters des Beſ. 
unter voribeilh. Beding. zu verkaufen. Selbk- 
käufer, auch Agenten, erfahren Näheres durch 
d. Herren Nehem. Neumann u. Apoth Taege. 


Annonce. 


Einen jungen unverheiratbeten Ockonomen 
mit einem dis poniblen Vermögen von 6 bie 


auf 
ntag den 27. d. Ws. 
0 aten e ei u ; 
angeſetzt worden 
en st 
tut * den 13. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 


Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Krotoſchiner if dur] 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt 

Oſtrowo, den 13 Juni 1870. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung · 


Mit wird in dem auf 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Prociama. 
Königliches Kreisgericht 
zu Poſen. 

Abtheilung für Civilſachen. 


werden. 
Schrimm, den 3 Mai 1870. 


A Poſen, den 9. Februar 1870. Dienſtag den 21. d. M. von 9 Uhr ab 10,000 Thlr., bietet ſich eine höchſt günftige 
luktion, Uhr, werde Auf Bi dem Maurermeister Leopoldſwerde ich Friedrichſtraße Nr. 28 (Schulzes]Gelegendelt, in ein en ſehr vortheil 
Dienſtag 6 f unt, früh ! 2 und deſſen Ehefrau Louiſe Char⸗ e 3 Ae Be 2 haftes Pachigeſchäft als Theilnehmer, vom 
i 2 alzſtr. 58486, [lotte geborenen Rudolph gebörigen Grund.] Tiſche, Stühle, Bänke, Kleiderſpinde, 1. Jult d. J. ab, einzutreten. Berlin, Schiffbauer! 3 \ 
4 in Gr.⸗Glogau, waun: » |ftüde Aliſtadt Peſen Nr. 70, Markt und|Sophas, Spiegel, Uhren, 1 großen Auch würte ein filer Tpeilnehmer, mit ’ n — 
100 O 0 t Rothwein Waiſenſtraße Ne 6 haftet Rubr. III. unter] Kronleuchter, Lampen, Gardinen, ver- gleichem Vermögen, — wenn auch nicht Land... = — 
* Nr. 9 des Hypothekenduchs eine urſprünglichefſchiedene Kleiderſtoffe und um 11 Uhr ein wirth — gleichfalls erwünſcht fein. rr ͤ V ERTERAE 


Hierauf Reſlekttrende wollen ihre Adreſſen] Junge Mäd = 
gefälligſt bei der Poſener Zeitungs⸗Expeditſonſhieſ Schule 7 
unter . . F. 20. abgeben, und dürfen] nahme bei 
der baldigen Benachrichtigung gewärtig ſein. 


für die Erden des Medizinalraths Zr. franzöſiſches Billard mit Zubehör gegen 
v. Wiebers zufolge Verfügung vom gleich baare Bezahlung öffentlich meiftbietend 
20. Jult 1841 eingetragene, zu fünf Prozent verſteigern. Drange, 

verzinsliche Darlehnsforderung von 2500 Thlr. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


moſ. Glaubens, die die 
finden liebevolle Auf- 
eee. C. Pincus, 
Kl. Gerberstr. ö, 


verſchiedener Marken meiftbieiend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
4. Elsner, 
vereideter Auktions⸗Kommiſſarius. 


6 


Lai Lai Wir beehren uns mitzutheilen, daß Herrn 8. A. Krueger in 
e 1 Bad Hombur ADD en ofen der alleinige Serhauf 5 Fabrikate für die Pepi 
55 . 7 9 Wan. 1870. „ worden iſt. Herr Krueger verkauft zu unſeren 
RE a 2 5 r abrikpreifen. 
bei Strankfurt d. . „ . „ Schönebeck, den 18. Juni 1870. . 
Die Heilkraft der Ouellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche Königlich Breußiſche Chemiſche Fabrik. 


durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz - Hermann. 
auf dieſe . ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit Teyen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch 77 © : 
in hronifhen Leiden der Drüfen des Anterleibs, namentlich der Feber und Milz, bei der Gelbfucht, der Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 
Gicht etc., ſowie bei allen den e Viper Kranſheiten, die ihren Arſprung aus wi Veizbarkeitjzur Uebermittelung von Aufträgen an die Fabrik und zur Ertheilung 
der zen Aabehen iſt Die Lat al er ache E ie 3 aug f 6 8 ine Genf näherer Auskunft gern bereit. 
ITnm Nadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo i REES 
Sool⸗ und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien-, Schwefel, Seifenbäder Den Herren Tandwirthen empfehle ich für die bevorſtehende 
im gegen. + Herbſtbeſtellung Superphosphat von Knochenkohle reſp⸗ 
* it ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder[Knochenmehl mit 16 bis 17 Prozent leicht löslicher Phosphorſäure⸗ 
Für den Gehalt an letzterer leiſtet die Fabrik Garantie. Das Pro 
zent löslicher Phosphorſäure koſtet 4¼ Sgr. ab Schönebeck. 
Durch meine Vermittelung erwachſen den Herren Auftraggebern 
keinerlei Unkoſten. 
„ofen, Friedrichsſtraße 32 a, den 18. Juni 1870. 


S8. H. Krueger. 
158. Frankfurter Stadt-Lotterie 
Ziehung 2. Klaſſe 29. Juni d. J. 
Hauptgewinne Fl. 100,000, 100,000, 50,000, 25,000 2. % 


Kauflooſe und zwar viertel Looſe zu Thlr. 2 26 Sgr., ganze und halbe Looſe 
Verhältniß find gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu beziehen aus der vom 
begünftigten Haupt Kollekte von 


H. P. L. Horwitz Sohn, 
Haupt-Kollekteur in Frankfurt a. M., 


Vilbelergaſſe im Pfau. 
Brompte und reelle Bedienung. Pläne und Bien gratis. 


= 5 
empfiehlt fi zur Anfertigung von ſchmiede⸗ 


L. W. Egers'ſcher 

Jenchel⸗Honig⸗ 
eifernen Ornamenten, Gittern, Schan f \ 
fenftern, Ladenthüren, Thüren zu Tre- Bekanates Hauemittel gegen Katarrh, 


Extrakt. 
foren, Haus- und Garten-Thoren, Fen- Hufen, Heiferkeit, Verſchleimung, Aſihma, 
ſterladen, Glasdächern, Sberlichtern, Keuchzuſten, mie bet allen Kinderkrant- 


mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie 
vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſer⸗ 
kur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren be⸗ 
faßt, ſowohl in der Anſtalt ſelbſt als in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

Molten werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch durch 
Deppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Ver⸗ 
bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

b Dias großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geäfnet; es enthält prachtvoll deco⸗ 
rirte Räume, einen hen Ball: und Concert-Saal, einen © 11 75 aal, einen vortrefflich ventilirten 


Billard- Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Rauchzimmer. Das große 
Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendsten deutſchen, franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante 
Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt 2 der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarteus. 
Die Neſlauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 
* Das Kur-Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
Im vorigen Jahre wurde die günſtige Gelegenheit, welche ſich gerade darbot, benutzt, dem Publikum die 
humoriſtiſchen Vorſtellungen der Künſtler vom Theater du Palais Royal in Paris als Novität vorzuführen. 
Für die bevorſtehende Saiſon iſt eine intereſſante Abwechslung in Ausſicht genommen; von Mitte Juni bis 
Ende Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boieldieu, Halevy, 
Adam, Herold, Ricci x. ꝛc. aufführen. Die beiten Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommirten 
er Capoul, Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singel6e ıc. ı. von Paris, nebſt vollftän-] — 
digem Chor. 
er Anfangs Auguſt beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die gefeierte 
Künſtlerin Adeline Patti wird wieder hier ſingen, und zwar in Geſellchaſt der vortrefflichen Altiſtin Madame 
Trebelli, der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo ıc. ıc.; der Chor iſt auf 30 Perſonen verſtärkt. 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayrif zöͤſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 
85 ne 11 9. 9 he 2 en nid ui und Ane und 16 e 5 Dreh: Eiſen⸗ 
bahn nach Homburg. tzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 
uhr 5 und befördern die — — — in 35 1 Stunde; es wird desen dadurch Gelegenheit ee 


A. L. Benecke, 


Fabrikant von 


Kunſt- u. Bauſchloſſer⸗ 


Waaren, 


3 Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſucſhe ss. Zreibhäufern, Treppen 585 Trepe beiten. Ame, und fallen gar m 
4 z = 5 2 tilat it! Daten be olie Wuttke in Poſen, 

ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) birgs⸗ Raſenbleiche. Bie ie au0 arkpaie l 

u est, Fra 90 ſenſtraße 45. Dee über Hundert erhellt u meiner Natur- Raſenbleiche in Gheifen vu Ofen} Kemer alle Aten Beuflete u if Wees Haff 1 

un : „ ſddderg in Schleſten werden dieſes Jahr derglel Thürbeſchläge nebſt den dazu erforderlichen Schmiegel, J. J. Salinger in Ciar- 


nikau, Emil Sievert 
L. Leder in Lobſens. 


chtig für neue und alte ſchadhafte Pappdächer! er Gade n |Weftag, Wolbguf-, ron, Horn, Glfn 


Bei der fortwährend wachſenden Verbreitung der Dachpappdächer wird es Ihnen als Schor ſtelnfegermeiſter in Grätz, beforgt, das] bein⸗, vernickelten und vergoldeten Garnituren 


5 in Scheimm, 
ereäjtfertigt erfheinen, wenn I bei dieſer Gelegenheit auf einen Mißgeff des Ther. n. Clin, Gewebe BIO zum ID. MMul, Dagegen] mac) neuehen dir ban gegen Wann Aus 
Supra 


fertige Gewebe bis Ende Auguſt d. J. an 
aufwarten kann. 


e 
nomen. j 
f Eduard Seide Auch halte ftets ein großes Lager gut ges Neue 
2. 8 e Wr Mat N 8 Herin N 
Baummollne ſowle auch wollne Strümpfe Kanten und eingelaſſener Bascule, rechts un 1 - 
werden fauber — - auf einer Mage links aufgehende Zederbänder (Windfangfedern), f 


5 trick Benfter-Bazcule (ſtarke und gewöhnliche), Thür ⸗ 
12 e Be — are wie von 2 ſonſtigen zu Bau⸗ empfiehlt 


Gerberſtr. 50 Part. Inks . letzt. Hinter wecken dienenden Schloffer- Arbeiten, zu bil- J 1 N. Leitgeber. 


fiiches aufmerkſam mache. Der Billigkeit wegen wird faft nur der gewöhnliche Steinkohlen · wahl, womit zu den größten Bauten ſofort 
= r als Anſtrich der Pappdächer benutzt (Lapidari, Pydrolith, aus einer Miſchung von 
Steinkohleutheer und Pech find daher nicht beſſer). Diefer enthält aber erfahrungsmäßig 
Subdſtanzen, die vermöge ihrer Flüchtigkeit leicht durch Luft und Sommerhitze zerſetzt wer ⸗ 
den, welches die Pappdächer ſehr bald ſpröde und riſſig macht, ſo daß in ganz kurzer Zeit 
die mit Theer beſtrichenen Dächer dem vollſtändigen Ruine entgegengehen, wie das an jedem 
ſolchen Dach die Erfahrung gelehrt hat. — Dieſem Uebelſtande wird durch den von mir 
vor 16 Jahren erfundenen und allein in meiner Fabrik angefertigten 


Der f nag meiner Inngjährigen Gufahrung ale der Loryüglicte und Dauerhafte Ane Sackdrilliche ee 5 N : 
den daten Ala ele, wit enthält gar keinen Gteintoplentbeer, und tau Fei 1 A, L. Benecke, Fabrikant Feine neue Matjes⸗Heringe, 
. — 2 vo Pape g Zu 2. ide mus 4 eee Peda Bo Ye 2 u- 1 99 Sabrit- und Lager: Mittelfir 17. pr. Stück 6 Pf. empfiehlt 
mit meine pe gedeckt und m eſem Ueberzu erzogen worden, bedürfen dis heute - J 23 
weder einer Reparatur noch Ueberzuges. Schon 17838 — mir vom königlichen Landbau AMarguiſen Keinen, erlin. Max Keswin, Breitehr. 20 


Kteiſe Berlin untenſtehendes Atteft, — außerdem kann ich viel Referenzen von Beſitzern 
großer Fabriken aufgeben. 
Den Netto- Centner liefere ich incl. Faß für 3 Thlr. 20 Ser., dei Abnahme von 3 
Kere Ei — * 1 1 dem St — . u: 999 8 ee De ® 1 
N eſchleht wie bei de einkohlentheer heiß, es darf jedoch kein Sand u. dergl. - 
aufgeſtreut Tale. Die Dächer werden hart, glatt und blank ie Riſſe oder Ablaufen Chabraquen. 
: Poſen, Markt 63. 


Größere Dächer übernehme Behufs Ausbeſſerung und Ueberſtrich damit, die [JRuthe 


1 Thlr. — Außerdem empfehle meine anerkannt befte Rollen Dachpappe zu den dilligſten 
(vorm. Anton Schmidt). 


Preſſen; Deckungen damit und Cement⸗Firniß. Ueberzug Abernehme überall, laffe ſolche durch 
2 meine erfahrenen Leute unter meiner eigenen Leitung ausführen, leiſte Garantie und berechne 
doch noch billigere Preiſe als bei gewöhnlicher Deckung. Das mir geſchenkte Vertrauen ift 


— * nie bereut worden. Gefällige Aufträge erbitte recht zeitig. 
r e ph Süss, Berlin, Reinitendorfer Ser. 


Daß die in der gabtit des Herrn Süß hierſelbſt gefertigte ſogenannte Dach ⸗Stein⸗ 


J. Sofort zu verm. find zwei eleg. meublirt 
Bumm Berlinern. 25 3 tr 5 


BUN) 


BA. - Extrafahrt 
„ Lenutnerſche nach Berlin, Hamburg und 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen Kopenhagen 


N 


8 1 St. Martin 45 find von dem 1. Octbr. 
BT Eine große Kellerwohnung, d. J. ab zu vermiethen: 1) eine herrſchaft⸗ 
in welcher ſeit Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft liche Wohnung von 3 Zim nern nebſt Zu 
mit dem beſten Erfolge betrieben wurde, iſt]dehör und Stallung in der erſten Etage; 
55 82 raße 12 zu vermiethen. Näheres große] 2) eine geräumige Kellerwohnung. Das 


D 
Mehlſäcke 7 7 en 
a Eisſpinde z 
ferdedecken, Vayriſch Bier, Grätzer Bier, 
Selter- und Hoda-Waſſer, Bor“ 
3 Konſtruktion ſind in allen deaur-, Ahein- und Angar⸗ 
rößen auf Lager. Weine, ſowie Champagner, 
8 J Me d ] ohn Flasche 1 Thlr. empfiehlt 
d. Hendelsonn. H. Seifert, 
— * = alliſchei 91. 4 
Spectalität Eine Milchpacht 
pappe mit dem darauf angewandten Cement⸗Bezug den Einwirkungen der Raſſe] Markt Ta eten Markt] Central⸗Lufthelzung und Ventilation von ca. 300 Quart mp — Caution 
und Witterung nach den Beftandtheilen deffelben und den damit angeftellten Proben ganz 90. 90. [für Gebäude und Trocken Anlagen jeder Art, ſſtellung vom 1. Juli an zu vergeben. Wo? 
vorzüglich widerſteht, und ſich in dſeſer Beziehung nicht allein zur Dacheindeckung vorzüglich, um Raum zur Unterbringung der neu em ⸗ insbeſondere auch Kirchen und Schulen, von ſerfahren in der Erpedition N 
eignet, ſondern auch ganz beſonders als Iſolirungs- Material zwiſchen Holz und Stein oder pfangenen pe Boyer & Consorten, Ine, ede — 
Erde, wenn erſteres wegen Aufnahme von Näffe aus letzteren in Gefahr der Fäulniß oder Ludwigshafen a. Rh. 5 2 Wohnung am Alten Markt 57 
d ee f 0 Kane 188 empfoplen den l Gap erte Tapeten⸗ en on Michel AB zu derm. Wr. Wia 
Siegel Da e Kreiſes Berlin. 2 chen: er zu gewinnen, verkaufe ich von — „ 5 N IS TEEN 
* ichtia fi. | Tapeten Für Fa 
= Wichtig für alle Yan-Anternehmer, vorjähriger sap bedeutend ermäßigten] 2 ur ärber. 8 
Tiſchl. er 9 chl. of er et c Preiſen und empfehle gleichzeitig auch x an —.— 8 an | 
5 3 8 > Tapeten zum Verkauf in Posen bet 2 * 
5 Haus⸗ und Stubenthürdrücker, Tr 3 Auswahl von A. Sieburg. 
4 3 2 5 d | Weir 
Fenſter⸗, Basquill⸗ u. Olivendrücker Nonleaux, * 
in ifen, roh, broncirt, galvaniſirt, auch in Meſſing, Bürfelhorn, Bronce > 
g Froßtes und beftens fortirtes Lager. Gardinenſtangen 
Reueſte Modelle! Billigfte Preiſe! und Halter, 
I 1 f 23. + 7 
Joh. Gottl. Jaeschke, Porzellan, Glas, ee , aa n 2 
b Klaſſe ; . ö 
14 u. Kurzwaaren- Handlung, euſilber⸗ ö 5 blos nach Hamburg oder Berl und reien 
Magazin für volftändige Haus- und Küchen⸗Einkichtungen. und Stahlwaa ren! | "aus abet, im Rifeprogramme, med 
find ſtets reichhaltig vorrätzig. Mineralbrunnen à 2½ Sgr. franco ver ſandt ne 
Nathan Oharig, ineralbrunnen te , Jun de 
ler Gatt 1 5 
Tapetenproben ne , „mil Kabath, 
8 Sahnen⸗Käſe, friſche marinirt t = 
diesjäheiger. Mußte nad) ausmäcts franco. bei 4 am. Neufeid, | echtad, Sari rade 58, 


aße 41. Nähere St. Martin 8 en der 1. Etage. 
1 


E x — — 4 £ — — — A Dr A we} 4 . * e PER TE r — 


St. Nartin 38 ein: möblı Zimmer zu 
verm., auch iſt ein gebr. Flügel zu verkaufen 


Bergſtraße 7 find 2 elegante Zimmer im 
1. — Oktober —— 


7 even 
d. J. ab bezlehdar, zu vermiethen. 
Näheres Magazinſtraße Nr. 1. 
Riyohlewski, 
gerichtlicher Häuſer⸗Admintiſtrator. 


Stellung. 
Thaler. 
dieſer Zeitung. 


ift ſofort oder zum 1. Octo⸗ſund ge | 


ber zu vermiethen. 
VNis-à- vis 

Geſchäft. 
Alt. Markt u. Neueſtr.⸗Ecke 


N 70 in der Belle ⸗Etage find 5 Zimmer 
a zuſammen oder getheilt, der leb. 
daften und auffallenden Lage wegen befonders 


mehr. 


Heſchäftsreiſenden. [ogg ge 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter, 


Gehalt vorläufig 150 
Wo? ſagt die Expedition (da 


m tüchtiges Kindermädchen mit guten] graphie, su 
Zeugniſſen ſucht ſofort oder — 2. Juli. 


Mil. -Oberpfarrer. 


1 Lehrling 


Breslauer- u. Kalbdorfſtr.-Ecke eri Cenf ſucht für fein Colonial Waaren⸗ 


Unger. 


Näheres Grätz 

im Deſtillatious⸗ Ein zuverläffiger, unverheirathe ter, beulſcher 
Inſpector, 

der auch polniſch ſpricht, wird zum 1. Juli 


verlangt in LZaledlechotoe bei Gueſen. 
Gehalt 120 Thaler, bei guten Leiſtungen auch 


Wendorfl. 


7 


„Martin 58 b. parterre links 


Die Kunſt arm zu werden. 


Am 13. Juli 1869 brach in der Stadt Neu - Stettin Feuer aus 
Grundſtücke niedergebrannt, ergriff bas Beuer die Grundſtücke des Seifenfabrikanten Bourdos, 
welche ebenfalls in Aſche gelegt wurden. Derſelbe hatte feiner Verſicherungs ⸗Geſellſchaft, 
deren Mitglied er 10 Jahr hindurch geweſen war, vergeſſen anzuzeigen, daß er einen Klein⸗ 


Nachdem zwei 


d- handel mit Petroleum — cirga 30 Quart Vorrath — trieb. Das Petroleum wurde, bevor 


die Grundſtäcke von Feuer ergriffen wurden, gerettet. Ungeachtet deſſen verweigert die Ge⸗ 
ſellſchaft jede Entſchädigung, auch für die Grundflüde und fo verliert nicht allein der Eigen⸗ 
thümer fein Hab und Gut, ſondern auch die Hypotheken ⸗ Gläubiger ihre Kapitalien. 

Dieſe empfehlenswerthe Geſellſchaft t 


Die Schleſiſche Feuer, Berfiherungs-Beelicaft 


ouis Bourdos. 


24 Jahr alt, von angenehmen Aeußern, wirtb- 
ftlich und gebildet, weſche ein disponibles 
8 ea von 1000 Thlr. beſitzen, wollen 
ihre ge BP: Offerten, möglichſt mit Photo 
ıb F. E. in der Expedition der 
oſener Zeitung vertrauens do 
Discretion Ehrenſache. 
Ze — — 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein felbfiftändiger Communal⸗Beamter einer 
kleineren Stadt der Provinz, 29 Jahre alt, 
von angenehmem Aeußern, evangeliſch, mit 
einem Gehalte von 500 Thlr. ſucht auf 
diefem Wege eine Lebensgefährtin. — 
Damen nicht über 22 Jahre alt, mit einem 
Vermögen von mindeſtens 1500 Thlr., wovon 
500 Thle bei der Verheirathung ſofort zu er» 


niederlegen. 
ündler, 


Die heute 


Eine gefundene FF 
ſilberne Taſchenuhr 


kann der Verlierer in Empfang nehmen. Wo d 5 tel in 4 Akt Kettel. 
fagt die Exped. d. 8. BD ee Eon ſpiel in 1 


Verloren 3 kleine Schlüſſel, gegen Be vo 
lohnung abzugen Markt 91, erſte Etage, 


IM. 22 VI. X 6½ U. R 1. [Pr 
Or. Krotoschin 24 6. 11 UC. F. u. T. [lwegen, am Freitag nicht gegeben werden 
Familien⸗ Nachrichten. 
lücklich erfolgte Entbindung 

meiner lieben 9 
mann von einem geſunden Töchterchen zeigt 
Freunden und Verwandten ſtatt befonderer 


Meldung ergebenſt an. 
Poſen, den 19. Juni 1870. 


Haifon-Üheater in Poſen. 
Montag den 20. Iunt, Richards Wan⸗ 


Dazu: Dir wie mir. Luſtſpiel in 1 Akt 
n Roger. 

Dienſtag den 21. Juni. Zum letzten Male 
in dieſer Saiſon: Der Narr des Glücks. 
luſtſpiel in 5 Akten von Ernſt Wichert. 
Da dies Stück, eingetretener Hinderniſſe 


— konnte, fo findet die Aufführung desselben 
morgen, am 21. d. ſtatt. = 


In Vorbereitung: 8 
Das Glas Waſſer 
Urſachen und Wirkungen. 


oder 
Intriguen⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe, 


rau Henriette geb. Hey ⸗ 


Iſidor Wolfſohn. 


legen find, wollen ihre gefälligen Offerten nebft 
Photographien sub . L. T. in der Expe- 
dition der Poſener Zeitung vertrauensvoll 


niederlegen. Diskretion Ehrenſache. 


Geſtern wurden wir durch die Geburt eines] 
muntern Töchterchen erfreut. 
Julius Prochownik und Frau. 


überſetzt von Cosmar. 


Vo Arten. 


Für den am 18. Jun c. meinem Etabliſſe 


zu Engros-Geſch, Comptoirs, Bureauz ſich 
kignend, fofort billig zu vermiethen. Näheres 
m Cigarrenladen daſelbſt. 


Sehmigs Hotel 2 Treppen iſt eine Woh 


ult dauer de Anſtellung findet dle 


vom 


Bojauowo erbeten. 
Suche 


Perſönliche Vorſtellung. 


dung von 4—5 Zimmer zu en 
Ein ahrener, umſichtiger In⸗ 
fpector — ie Empfehlungen findet 
& noch zum 1. 
auf einem adligen Rittergute in Pom⸗ 
mern. — Einkommen bis 300 Thlr 
pro anno bei freier Station (oder De- 
putat, falls verheirathet) und iſt mit der 
weiteren aft en 3 — 
Jlandwirthſchaftliche re on Joh. 
| Aus: — in Berlin, Rofen- 
calerſtraße 14 RT 
Für mein Kolontal«, Eiſenwaaren⸗ und De 
Rlations-Gefchäft ſuche ich einen tüchtigen 
mmis, möglichſt der deutſchen und pol ⸗ 
fen Sprache mächtig. 
A. Hoff bauer, 
N Neutomysl. 
—Süm 1. Juli d J. — 
dungs weſen vertrauter, 
— bal 
ucht. Gehalt 100 Thaler. 
Dominium Wierzonka 
bei Schwerſenz. 
Rörſen⸗Telegramme. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Newyork, 18. Juni. Goldogio 127, 1882. Bonds 112}. 
| Berlin, 20. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. (Anfangs Kurſe.) 
ehen matt, pr. Juni 73, Sept.-Okt. 744. — Roggen matt, loko 52, 
Jun 527, Juli Auguſt 524, September- Oktober 54. — Rüböl matt, per 
It 144, Juni 14, September Oktober 15%... — Spiritus matt, per 
‚lo 17, Juni 164, Juli-Auguſt 165. Auguf-Sept. 164. — Hafer matt, 
de. Juni 274. — Petroleum lolo 71. — Staatsbahn 219%. — Lom · 

arden 109. — Italiener 572. — Amerikaner 964. — Oeſterr. Kredit. 
Ütten 1515. — Tarten 504. — 74 pCt. Rumänier 69. 

Fondsſtimmung: feſt, aber ſtill. — Prachtwetter. 


Stettin, den 20 Juni 1870. (Telegr. Agentur.) 


1 Net. v 18 

Weisen, lee. 14. | 14 
e 8 en 14 

Auli-Auguſt . 88 80 Veyt.- Ort. 3 24 

Sewl. Ot. i109 epiritus, 

Roggen, P 
Juni 2 a 2 8 18 101 
— „ bat | 544 Petroleum, loo. 7 71 
Verben, Zuni . 53 1654 | Sept. Oki. 7 74 

Pörſe zu Poſen 

. am 20. Juni 1870. 

5 31% alte Pfanbdriefe —, do. 4% neue do. 

% . Be 845 Gb., poln. Banknoten 793 ab. 


t.] Nossen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
kin 0 RL 32 20 Nan Bui 49° 284, Suit ungvf 
9488, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt 04—50, Herbft 504 - 50. 

i Spiritus [p. 100 Quart = 8000 ¼ Tralles] (mir Faß) gekündigt 
12000 wart, pr, Sant 16, Jull 16, Muguf 16 , Sept. 165. 


ioatbericht Wetter! ſchön. Meggen: flau. Gekundigt 
2 SA 48.141 b, Dr u. Gb., Samt Bult do., Dul-Muguf 


„Sept.-Okt. 504 l. u. Br. 5 222 000 Quart vr. Juni 16} b., Gd. 


„ Getündigt 
es git ef , d u. Gb., Mugufi 166 br. u. Gb., Sept. 10 br. 


. 18. Juni [Wochen tllcer Börſendericht] Wenn 
e ec davon geſprochen hatten, daß die Saison morte be- 
dein 


„ 1 Et halten zu haben, fo müffen wir beute beten. 
daß bie — 1 — der Berichter ſtattung gezeigt hat, wie das 


Wirlhſchafts⸗Zzeamter, 


mit der Hof⸗ und Feldwirihſchaft vertraut, 
findet zum 1. Juli Stellung auf g 
Sielinko p. Opalenica. Gehalt 100 Thlr 

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul- 
kenntniſſen und der deutſchen Sprache mächtig 


Eleve oder Volontair, 


gegen Penfion, auf einem größeren Rittergute 
1. Juli c, a. ab freundliche Aufnahme. 
Bef. Off. werden unter K. F. poste rest. 


zum J. Sult einen deutſchen, 
polniſchen Sprache mächtigen unverheiratheten 


Hofbeamten. 


Koninko, den 15. Juni 1870. 


H ofverwalter = mit en gut eifter fader or I shall pu 


N. v. Urbanowski, 


Berlinerſtraße 11 in Poſen. 


ment ‘o zahlreich geſchenkten Beſuch durch den 

„Deutſchen Allgemeinen Männergeſangverein“ 

fage ich dem Directorio des Vereins im Spe⸗ 

ciellen u d der geſammten Geſellſchaft im 

Allgemeinen meinen aufrichtigſten Dank. 
Poſin den 20. Juni 1870. 


dem Dom 


Zahlmeiſter d 


Die heute früh 4% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Töchterchen beehre ich mich hiermit, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 

Glogau, den 19. Junk 1870. 

Wandelt, 
es 1. Bataillons 3. Poſenſchen 
Inf.⸗Regim. Nr. 58. 


Heute, Montag den 20. Junk: 
Zum DVenefi 
ür die Soubrette Fräulein 


Martha Müller 
außerordentlich große 


— 


V. Zienkiewicz, 


Beſitzer vom Victorla-Park. 


Qui se sent morveux 


se mouche. 

Den geehrten Herrn, welcher fo gütig war, 
mir, da ich ein Engagement bei ihm nicht 
der annehmen mochte, den unverdienten Ehren⸗ 
titel „Subject“ beizulegen, kann ich, weil 
über dergl. alberne Redensarten viel zu er 


Nach namenloſen Leiden flard Sonn⸗ 
tag früh ½8 Uhr meine inniggeliebte 
theure Frau 
noch nicht vollendetem 25. Lebens jahre. 
Tiefgebeugt zeige ich dies Freunden und 
Bekannten an. Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 6 Uhr ſtatt. 


(( ͤ V 


Extra -Vorſtellung 


Das Programm iſt bereits bekannt. 

Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Anfang 7 

Uhr. Tagesbillets à 3 Sgr. in den Condi⸗ 

toreien des perrn R. Neugebauer. 
Hora Dauer. 


enriette geb Becker in 


Preisgekrönt auf 14 Ausſtellungen. 
Osear Jann’s berühmte 


Otto Hoppe. 


haben, ob feiner Normalbtldung nur bedauern 
und nicht umhin unwillkürlich auszurufen: 
O sancta simplicitas! 
F. C. Voigt, 
S d e a geen NE, 
I bHerr Pr Herren au in 
don, Escamoteuk, wird erſucht, N 


lish the matter. 
Beuthen D/S. 


Moritz Böhm, 


Buchdrudereibefiger. 


Geſchäft noch hinlänglich Elaſtizität und innere Kraft befigt, um zu einer 
ganz bedeutenden Lebendigkeit zurückzukehren. Die Konjunkturen, die auf 
das Mißverhältniß der Ernteausſichten Frankreichs zu andern Ländern, ſpe⸗ 
— zu denen Ungarns und Galiziens fußten, dauerten auch in dieſer Woche 
ort und gewannen an einzelnen Tagen fo die Ueberhand, daß die in ihre 
Tragweite fallenden Effekten mehrprozentig in die Höhe gingen. Aber an 
Gegengewichten fehlte es auch nicht und dieſe deprimirten wiederum an ein⸗ 
elnen Tagen die Börſe derart, daß eine bedeutende Flauheit Platz griff. 
egtere Motive konzentrirten ſich wiederum auf Krankheitsgerüchte, die zu⸗ 
erſt die pariſer Börſe in Schrecken ſetzten, dann aber auch die anderen 
Plätze in Mitleidenſchaft zogen. Als Baiſſetage florirten der Mittwoch in 
feinem ganzen Verlauf und der heutige Tag in der ſpäteren Börfenhälfte. 
Die Krankheitsgerüchte üder Napoleon treten jetzt auf wie die erſten fernen 
Donner, die ein heranziehendes Gewitter anzeigen; man fürchtet bei jedem 
Windſtoße, das Ungewitter könne ſich jetzt entladen, während man dei jedem 
Symptome, das zur günftigen Hoffnung zu berechtigen ſcheint, gern die Be: 
forgniß aufgiebt, und das augenblicklich noch ungetrübte Wetter für beſtän⸗ 
dig hält. So auch die Börſe: dem Sinken der franzöſiſchen Rente wird 
ſogleich eine Rückkehr der kalſerlichen Krankheit zu Grunde gelegt, 
obgleich es aber naturgemäßer auf die hohen Mehlpreiſe zurück ⸗ 
geführt würde; Eventualitäten, die die Wörfe in Bezug ar die 

egierungsfolge an einen etwaigen Tod des Kaiſers knüpft, drücken 
dann ſogleich die Kurſe bedeutend, da jeder ſich beeilt, entweder mit 
geringem Verluſt das eingegangene Hauſſeengagement zu löſen, oder die 
Konjunktur zur Baiſſeſpekulation auszubeuten. Sagt dann in Paris das 
„Journal officiel* oder der „Gonſtitutionnel“, daß der Kaifer ſich wohl befindet, 
und höchſtens an einem leichteren Podagraanfall leidet, ſo ſucht man von 
allen Seiten durch forcirtere Geſchäfte die verlorene Chance n e e 
Gegenwärtig übertragen die Hauſſcengagement bedeutend, um jo tiefer muß 
ein eintretender Rückſchlag eingreifen, der 5 B. eintreten würde, wenn die 
beabſichtigte Ueberſiedelung des kalſerlichen Hoflagerd nach St. Cloud aufge 
ſchoben werden müßte. Die Kurfdewegung der Spekulationspapfere feßte 
ſich den entwickelten Motiven gemäß zuſammen und Lombarden fliegen bis 
über 111, Kreditaktien über 157, Franzoſen bis auf 223, ohne daß aber dieſe 
Kurſe behauptet bleiben konnten. Für Gallzier entwickelte ſich ein ſehr leb⸗ 
haftes Geſchaͤft, auf fie erſtreckt ſich beſonders die Wirkung der fo hoch ge 
ſtiegenen öſterr. Valuta. Napoleonsd'ors erreichten in Wien ſchon die No⸗ 
tirung 9. 50. Auch Italiener litten unter ug Einflüſſen und verließen 
den faft noch nie erreichten Kurs nahe an 60. Für Türken ſcheint bagegen 
das Manöver vorbei zu fein, von jenen Seiten, die früher Türken in fo 
großen Mengen aufnahmen, gelangen jetzt Verkaufsaufträge und ihr Kurs 
wich bereits über 1½ Pfund. 

Nachdem eine kleine Pauſe in den Gründungen eingetreten war, ſchien 
die gegenwärtige Zeit angethan die Börſe mit neuen Papieren wiederum zu 
beglücken, meiſt aber hatten dieſe Unternehmungen doch nicht den gewünſchten 
Fortgang, jo die Zeichnungen für Oſtrau- Friedland, ferner die Subſkription 
für Warſchau⸗Breslau, wogegen die auf Montag beginnende Zeichnung auf 
die Mähriſch⸗Schleſiſche Zentralbahn nicht eher die Untereinnehmer zufrieden 
ſtellen wird, da ſchon jetzt recht bedeutende Anmeldungen erfolgt ſind. Unter 
dieſen Umſtänden wird es nicht verwundern, daß inländiſche Eiſenbahnen 
vernachläſſigt blieben, ſie blieben nichts deſtoweniger in feſter Haltung. Nur 
Rechte Oderufer waren mehr geſucht und beſſerten deshalb auch ihren Kurs 
auf die Ausſicht, daß zum 1. Juli bereits die ganze Strecke in Betrieb ge⸗ 
geben werden wird. Das Geſchäft in Bankpapleren lag faſt ganz darnieder, 
nur für Darmſtädter Bankaktien war einigermaßen etwas Kaufluſt. In⸗ 
ländiſche Fonds, Pfandbriefe und Prioritäten waren faſt doch ohne Verkehr. 

Die ruſſiſche Valuta ſetzte auch in dieſer Woche ihre Beſſerung fort, fo 
daß ruſſiſche Noten bei ihrem höchſten Kurs 80 notirt waren, während der 
petersburger wechſel in beiden Sichten mit 884 und 874 als höchſten 
Kurs aufnehmen konnte. Dem angemeſſen beſſerten ſich überhaupt die ruſſ. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Geburten. 
Guerlin und dem Prem.» Lieutenant H. von 
Randow in Berlin, dem Ober Steuer⸗Kontro⸗ 
in Soldin, dem Paſtor 
au N dem Prem, » Lieutenant Oskar 
1 mir ſchleu Scheringer in Detmold; eine Tochter dem Dr. 
nigft feinen jetzigen Aufenthaltsort anzugeben Leopold Zander, dem Hrn. A. Krehaln und 
dem Hrn. Paul Deus in Berlin, dem Hrn. F 
Anger in Neuhof-Euthra, dem Prem.» Leute, 
nant Rocpell in Graudenz, dem Hauptmann 
v. Oldtmann in Deutz. 


Glas-Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lambert's Garten, Bäckerſtraße, 
im großen Saale. — 2000 An ie 


lich geöffnet 10 bis Aben 
Tante, H Eg c Sie 
Abonnement 1!/, Thlr. 


Ein Sohn dem Hrn. Fellx 


Hanſen 


b 9. 
lr. 


0 2 


Stereoscopen-Verkauf. ug 
uswahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis 


d. M. bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Effekten und beſonders herrſchte eine gewiſſe Vorliebe für die beiden inneren 3 ö 


Prämienanleihen, ſowie für einige ruſſ. Etſenbahnprioritäten. 

Der Geldmarkt hatte durch die Bedürfniſſe des Wollmarkts etwas von 
feiner ſonſtigen Flüſſigkeit eingebüßt, doch blieben feinſte Briefe noch zu 3 
a 33 gut zu placicen. 


Produkten - Börfe. 


Berlin, 19 Junl. Wind SSH. Barometer 28% Thermometer: 
21° +. Witterung: ſchön. — Der heutige Markt iR nicht in dem Grade 
flau verlaufen, wie man wohl hätte vermuthen ſollen. Roggen hat ca. 
Rt im Werthe eingebüßt, aber die herabgeſetzten Preiſe riefen genug 


Käufer in den Markt, um der Haltung dann Halt zu gewahren Loko war 


. 523 Rt. — Roggenmehl etwas matter. — Wei 
Rt. im Werthe verloren und wurde nur mä 


Stettin, 18. Iunt, [Amtlicher Bericht.] Weiter: ſchön. ＋ 22 . 
Barometer: 28. 3. Wind: RW. — Weizen etwas matter, p. 2525 2 

loko geringer gelber 70 74 Rt., beſſerer 75—76 Ni., feiner 7779 t., 
feinfter 80 Kt., 83fBöpfd gelber per Junt und Juni. Juli 805, 80 Pet. bz u. 
Gd, Juli⸗Auguſt do, Auguſt⸗Sept. 80 @b.. Sept.- Okt 50}, 794 bf u. S8, 
80 Br. — Roggen etwas matter, p 2000 Pfd loko 52—54 ah per Juni 
u. Iunt-Juli 533 —5 24, 63 ba. u. Gd. 63} Or, Jult.Auguſt 54, 53}, 534 bp, 
Br. u. Go, Sept.⸗Okt. 55, 544,547 bz u. Br. 3 G., Oit.⸗Rov. 644 dz. u. 
Br. — Gerſte unverändert, loko p. 1750 Pfd. pomm. 38—42 Kt, mark. 
42—43 Ri., ſchleſ. 42 421 Rt. Hafer Anfangs höher, Schluß flau, 
p. 1390 Pfd. loko 29-30} Rt 4750 pfd. pr Junt, Junt⸗Aull, Juli. Auguſt 
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Noch Eisbeine morgen Dienſtag den 21. a 3 
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31,50%, J vz., Sept. Olt. 31, 301 bg, 31 Br. — Erben füll, 2. 2250 Pfd. 2 
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loko Futter- 51—53 Mt, Koch- 55—56 Mt, Futter, pr. Juni⸗Jult u. Jult⸗ 


uſt 53 d. — Winterrübſen pr. Sept.⸗Okt. 1064 Kt. Gd. u Gb. 
. Heutiger 5 8 
en Gertte er rbſen 
76.261 re 41-45 30-33 51—56 Rt. 


eu 2535 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 17—20 Rt. 
— Nabel ſtill, lets 144 Rt. Br., pr. Juni 144 Br. Sept.-Okt. 154 Br., 
Nov.⸗Dez. 134 bz. — Spiritus feſt, loto ohne Faß 168 Rt. ba., pr Juni ; 
Juli u. Juli-Auguſt 164 ba. u. Sd. Auguſt- Sept. 17 Br., Sept. 174 53. — 
Angemeldet: 100 W Roggen 150 W. Hafer. — Regulirungepreiſe: 
Weizen 80 f Rt., Roggen 53 Rt, BRüböl 14} Rt., Brit 5 15 = 

Breslau, 18 Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. m und Sand ut 49 Gb., Juli⸗Auguſt 493 
Gb., Auguft-Sept 504— f 68, Sept.⸗Okt. 513 bz, Ott.⸗Rov. DI bi. — 
Beizen pr Juni 704 Br. — Gerſte pr. Juni 45 Br. — Hafer pr. Juni 
46 Br. — Lupinen wenig Umfag, p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Zutterwaare 
48—52 Sgr. — Rüböl weichend, loko 144 Br., pr. Juni 14} Br., Juni 
Juli 13 Br., Juli. Auguſt 123 ba, Sept.-Okt. 125-4 dz. u. Br. Okt. 
Nov. u. Nov.-Dez. 124 Br. — Rapskuchen feſt, pro Ctr. 67-70 Sgr. 
— Leinkuchen pro Cir. 83—85 Sgr. — Spiritus ſeſter, loko 1617 
b., u. Br., 16 &d,, pr. Juni 164 S., Juni. Jult 161 ½¼ bz, Jult Auguſt 
16 d., Sept.-Dit. 164 Gd. — Bint feſt. 

Die Börſen⸗Kommiſſion 
Breslau, den 18. Juni. 


Preiſe der Cerealien. Geſſezungef der polizeilichen Kommiſſton) 
e 


ne mittle ord. Waare. 


do gelber 


44—46 1 | 
afer - 
8 3 650 
eg (Brol. . Bl.) ; 
Srombera, 18. Juni Wind SW. Witterung: klar. orgen 
18° +. Mittags 25. Weizen 118 -i22pfd 68-70 Telr 14 
127pfd. 71.73 Thlr pr. 2125 Pfd. Zollgewicht feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 120—125pfd. 47.49 Thlr. pr 2000 Pfd Zollgewicht — 
Serſte 31-38 Thlr pr 1875 Pfd. — Erbſen 41—43 Thlr pr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus 164 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Junl, Nachmittage! Uhr. Schönes Wetter. Weizen bö 
ber, biefiger loko 8, 15, fremder loko 8, 74, pr. Juni 7, 29, pr. Juli 7, 29, 
r. November 7, 29. Roggen beſſer, loko 6, 74, pr. Juli b, 25, pr. 
vemder 6, 1. Rüböl ruhig, Into 16, pr. Oktober 14%. Leinöl 
foto 12}. Spiritus loko 21. 
Breslau, 18 Juni, Nachmittags. Spiritus 800) Tr 165. Weizen 
r. Juni 705. Roggen pr. Juni-Jult 49, pr Juli-Auguſt 494, pr. Septb.⸗ 
itoder 513. Rüd öl loto 143, pr. Iunt-Juli 13}, pr. September - Oktober 


G vo. L 


ten 7 
H. 90 


Weib. 1094 


Lit. B. —. Kech 
Amerikaner 963 G. 


Berlin, 18. Juni. Die Haltung der 


5 f ds meift unverändert bei wenigen Geſchäft, Pf 
ten matter, wenn auch ziemlich belebt. Inländiſche Jon 00 ] Von ruſſiſchen waren Prämienanleihen lebhaft, aber unverändert, engliſche find höher, fehlen ader; Pfandbriefe deſſer, 


Inländiſche Bahnen blieben ziemlich feſt, aber in ſchwachem Verkehr. 
Breslau-Warſchauer, Märkiſch-ſchleſiſche Centralbahn⸗Prloritäten 754 Gd. (die Stammaktien 64 Gd. ); öſterreichiſche gut zu laſſen, ruſſiſche 
zu 744 bezahlt. — Wechſel fehr ſtill und faſt unverändert. 


Rentenbriefe fill. Deutſche Bonds unverändert bei mäßigem Verkehr. 


1 8 Jaländiſche Prioritäten feſt, belebt; beſonders 
feſt, Rockford belebt und begehrt, Peninſular flau, Oftcau-Biedland 


Sonds: u. Aklienbörſe. 
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Börfe war heute flau auf die ſchlechteren auswärtigen, 


Oeſterreichiſche etwas matter. * 
anken ſtill; von Indufrtepapieren wurden wieder Gratwell'ſche Brauerei in Poſten gehandelt. 


Ausländiſche Fonds. 2 Krebit⸗ Mg. o 
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„ 18. Juni. Petroleum matt, Standard mbite loko 685, 


Bremen 
Mai⸗Abladung 683. 


Banto 150 Br., 148 Gb., pr. Auguft- Sptbr. 127» . 
Mk. Banko 153 Br. 152 Gd., do. 125. pfd. 2000 Pfd. in k. Banko 
151 Br., 149 d., pr. September» Oktober 127. pfb. 2000 Pfd. in Mk. 
Beo. 154 Br. und Gd., do. 125-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 152 Br., 
150. Gd. Roggen pr Junk oss Ps. Beuito 120 Br., 924 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguft 2000 Pfd. in Mk. Benko 111 Br., 110 Gs., pr. Auguſt Sey ⸗ 
tember 2000 Bfd. in Mk. Banko 112 Br., 111 Gd, pr. September ⸗Ok⸗ 
tober 2000 Pfd. in Mk. Banko 113 Br., 112 Gd. Hafer günſtig. 
Gerſte ruhig. Rüböl flau, loko 313 pr. Oktober 275. Spiritus 
geſchäftslos, loko und pr. Juni 21, pr. Jull⸗Auguſt 21“, pr. Auguſt⸗ 
September 224. Kaffee unverändert. Zink ſüll. Petroleum ſtill, 
Standard white, loko 14 Br., 134 d., pr. Juni 13} Gd., pr. Auguſt 
Dezember 144 Sd. — Bewölkt. 

Paris, 13 Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Junt 132, 00, pr. Juli 
117, 25, pr. September Dezember 110, 00. Mehl br. Juni 72, 75, pr. 
Juli-Auguſt 73, 00, pr. September -Dezbr. 70, 50 matt. Spisiius . 
Juni 70, 00. — Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 18. Juni, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktober 2014. — Trübes Wetter. 

Antwerpen, 18. Juni, Nachm. 2 Ugr 30 Min. Getreite- 
Markt. Weizen ruhig, ab Oſtſee 32 a 334. Roggen unverändert, 
Danziger 22. Hafer feſt, Königsberger 22 a 23 Petroleum -⸗Markt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 52 bz, 525 Br., pr. Juni 
524 Br., pr. September⸗Dezember 554 bz. u. Br. Feſt. 

Newport, 18. Juni, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No- 
trung des Goldagios 133, niedrigfte 123. Wechſel auf London in Gold 109}, 
Goldagio 124, Bonds de 1882 112}, do, de 1885 1113, do. de 1865 113%, 
do. de 1904 108}, Eriebahn 25, Illinois 1414, Baumwolle 215, Mehl 
6 D. 10 C., Mals —, Raff. Petroleum in Newyork 26}, do. do. Phila- 
delphia 268, Havannazucker Nr. 12 —. 


TFT 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. E : „ Therm Wind. Woltenfor 


18. Juni Nachm. 2 27 Il ＋ 2% NW 2-3 wolkigCu. 1 u. 
18. . Abnds. 10 27° 11% 37 J 170 S 0 -l bed. . Wetterl, 
19 Morgs. 6 28 0, 66 | + 143 | NO O-I beiter. St. Ci cu. 
19. . Kachm, 2 28. 0“ 20 . 2008 | ®2 Ibhtr.Cu . Ci-st 
19. Abnds 10 28. 0“ 14 ＋ 15% |WNB halbhtr. St., Cu. 
20. Morgs, 6 28° 0“ 21 | + 1301 NW 2-3 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, Ban Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, I Buß 2 Boll. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Fraurfurt a. M., 18. Jun! Rachsittags 2 Uhr 30 Ktinuten, 
Schwankend. Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn-Akiſen mit 25 Fl., Prioritä⸗ 
täten mit 3 pCt. Agio gehandelt. 

Schlaßlur e) 6%, Werein. Sk.-Anl. pro 1882 165 Türen 51. Defrr. 
Kreditaktlen 2723 Oeßterr.⸗ſranz, Staatgb.⸗Aktien 3875. iather Looſe 81. 
1804er Boste 116. Lambarben 193 Kanſas 721. Rockford 67. Georgia 
77. Peninſular 631. Chicago 834. Süd⸗Miſſourt 665. ; 

Frankfurt a. N., 18. Juni, Adends. [ fetten ⸗Soectetät.] 
Amerikaner 96, Ktebltattien 2694, Staatsbahn 3854, 1860er Looſe 80, 
Lombarden 1893, Salizter 2424, Silberrente 581. Schluß feſt. 

Wien, 13. Junl. (Schlugkarſe der ofſieiellen Börse. Feſt. Mäh 
rlſch⸗ſchleſiſche Centralbahn-⸗Altien mit 4 Gulden Aglo gehandelt. 

Astionalanichen 63, 60, Arebtinttien 254, 50, St.⸗Siſenb.⸗Akllen-Lert. 
393, 00, 275 247, 00, Jondon * Böhmiſche Weſtahn 241, 0), 
Krebttlsoſe 150, 76, 18908: Veoſe 9b, 20, Lomb. Giſenb. 194, 50, 168 ler 
Looſe 115, 25, Mapnlesusp'or 9, 544. 

Wien. 18. Juni, Abends. (Durch Anleger verſpätet.) [Abend- 
börſe.] Kreditaktien 254, 10, Staatsbahn 393, 00, 1364er Vvoole 95 30, 
186 ler Boote 15, 20, Galtzier 246, 75, Lombarden 194, 10, Napoleons 
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beſonders Pariſer Notirungen; namentlich Lombarden, Franzoſen und Kredit waren 
andbriefe lebhaft feſt und höher; am Montag werden hier die 5 prog neuen oſtpreußiſchen Pfandbriefe an die Börf 
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Poſener Marktbericht vom 20. Juni 1870. 
von 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 10 M N 
ner Weizen, el zu 16 Metzen 27 
Mittel - Weizen f ** 2 5 : h 20 
Ordinärer Weizen 12 
Roggen, ſchwere Sorte 
Roggen leichtere Sorte 
Große Gerſte ? 
Kleine Gerſte 
Jace 
ocherbſen 
Buttererbien . 
Winterrübſen 
Winterraps 
Sommerrübfen 
Sommerraps 
Buchweizen 5 g 
Kattsſfes 5 ve 
Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart N 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, dito dito 
eu, dito dito 
teob, dito dito 
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der Mühlen» Adminiftration zu Bromberg 
vom 17. Juni 1870. 


Unverſteuert, 
pr. 100 
gr. 


bis 
u_i 


w 


Ill ellt.lı I IL EI lesen 


EFM I BERRB« 
EI ELLE Fa 


Mt rt tres 


ISERETTERERTENEEREFTT 


Benennung der Fabrikate. 
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Konſels 9244. Italien. 5% Rente 59%. Lombarden 16. Türe 
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